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Das zurückflutende Heer der Entente
Kommende Ereignisse

O 2-rotz des naßkalten Dezember schwüle Gewittcrsttmmnng:
wir spüren den Hauch kommender Ereignisse. Tabei braucht
likan nicht etwa an Amerika zu denken, allwo Herr Wilson  die
Teutschamerikanerals Volksverräter stigmatisiert und die Ab¬
berufung deutscher Attachees  wie des österreichischen
Generalkonsuls in Newyork verlangt. Von diesem neutralen
Feinde haben wir im Verlaufe von 17 Monaten so wenig Er¬
bauliches gehört, daß er ruhig weiter der sündigen Menschheit
Buße predigen, dabei aber gleichzeitig Schwerter und Waffen
für England schmieden darf. Soll 'n dich die Dohlen nicht um-
schrei'n, darfst du nicht Knopf am Kirchturm sein. Und das
sind wir, 'seit wir auf den Kanrpfplatz tzn treten gezwungen
waren. Wir sind es just in diesem Augenblicke, da der Balkan
wiederum in ein neues Zeichen tritt , da auch König
Konstantin  wie Herkules am Scheideweg anlangte, um die
deutsche Siegesbahn zu betreten oder um sich! der geschlagenen
Entente anzuschließen. Franzosen und Engländer „be¬
finden sich im kläglichen Zustande auf dem Rückzüge
nach der griechischen Grenze und über dieselbe^
— teilt der deutsche Tagesbericht vom 12. Dezember mit. Und
gleichzeitig vernehmen wir, wie der lange Geduldsfaden des Bier¬
verbandes, an dem nur Mißerfolge kleben, zu zerreißen droht.
„Infolge des schnellen Vormarsches der Bulgaren" ist die letzte
Forderung an Griechenland gerichtet worden. „Die Stunde der
Diskussion ist vorüber." So oder so muß die Entscheidung fallen.
Tie Stellungen der Franzosen und Engländer an der griechischen
Grenze sind unhaltbar . Infolgedessen gedenkt man Saloniki, das
ungefähr 50 Kilometer von der Grenze entfernt liegt, zu einen,
befestigten Waffenplatz zu machen. Hierüber sei, so berichtet die
französische Presse, volle Einigkeit unter den Bundesgenossen
erzielt. Es liegt also wahrscheinlich der Plan vor, in Saloniki
alle Vorbereitungen zu treffen, um später zu geeigneterer Stunde
wieder den Vormarsch anzutreten. Ob man dabei auf die ver¬
sprengten Serben rechnet, die ihres Landes verwiesen, über
griechisches Gebiet vorrückend, den Eroberer zurückschleudern
sollen? Dazu gehörte freilich, daß die Zentralmächte und Bul¬
garien die griechische Grenze respektieren und den Feinden Zeit
lassen, ihre Plane in die Tat überzusühren. Das aber dürfte
kaum zutreffen, wie früher bereits bulgarische Heerführer er-
llärt haben: die Verfolgung kann nicht an der Grenze
Halt machen,  vorausgesetzt natürlich, daß nicht Griechenland
die Entwaffnung vornimmt. .

Damit aber muß sich König Konstantin entscheiden. ,Ejne
unruhige, qualvolle Zeit liegt hinter ihm. Sein Ministerpräsident
schloß hinter seinem Rücken Verträge mit England und Frank¬
reich, lud diese ein, Griechenland zun, Tummelplatz des Balkan-
feldzugcs zu machen. Mit beherzter Hand warf Konstantin das
Steuer um, schleuderte Venizelos in die Versenkung. Als Truppen
in Saloniki gelandet wurden, was wollte er da tun ? Sich dem
Vicrverbande anschließen konnte er nicht. Die Drohungen prallten
an ihm ab, desgleichen alle Versprechungen. Der König wußte
zudem, daß bei der längst vorgenommenen Teilung für das
aufstrebende Hellas nichts mehr übrig geblieben war. Serbien,
dem getreuesten der Getreuen, konnte nichts abgenommen werden,
auch Bulgarien nicht, da es damals, noch neutral war. Albanien
aber war für Italien reserviert, das außerdem noch durch zahl¬
reiche Inseln im Mittelmeer sür seinen Verrat belohnt werden
sollte. Kommt hinzu, daß auch persönliche Antipathien den König
zurückschreckten. Run aber an die Waffen zu appellieren, wäre ein
verfehltes Beginnen gewesen. Als die Landungen in Saloniki
begannen, standen Deutsche und Oesterreicher noch nicht auf serbi¬
schem Boden, Bulgarien aber hatte sich noch nicht sicher für die
Zentralmächte erklärt. Hätte Konstantin das wilde eiserne Würfel¬
spiel gewagt, seinem Lande würde es vielleicht schlecht ergangen
sein. Er mußte darum versuchen, die Eindringlinge durch die
Diplomatie abzuwehren. Die eine Note folgte der anderen. Doch
die Entente dachte nicht d aran . das Abenteuer aufzugeben. Ihre
Tiploamten rechneten mit einem Erfolge trotz aller Mißerfolge.
Nur die Presse erkannte, daß Gefahr in Verzug war. Griechenland
warte, bis die Zentralmächte Serbien über den Haufen gerannt
hätten, das Verhalten Konstantins gleiche dem des Zaren Ferdi¬
nand aufs Haar, so und ähnlich las man alltäglich. Und daran
schloß sich die Forderung : Entweder — oder. Tie Forderung
scheint jetzt verwirklicht zu werden. Es bedarf nicht einmgl mehr
des diplomatischen Berhandelns, das zurückflntcnd c Heer
iührt die Entscheidung herbei.

Tie Zeiten haben sich geändert: im guten Sinne für uns
und für Griechenland. Eine serbische Sperre gibt es nicht mehr.
Es bedarf nur des Befehles und starke deutsche, österreichisch-un¬
garische wie bulgarische Armeen sind zur Stelle, uin Griechenland
don den lästigen Schmarotzernzu befreien. Tie Serben bilden nur
wehr versprengte Gruppen, die noch zum größten Teile in Al¬
winen in unsere Hände fallen. Franzosen und Engländer aber
daben bereits „in kläglichem Zustande" den Rückzug angetretcn.
Da ist es keine schwere Aufgabe, die Katastrophe restlos zu voll¬
enden. Tie griechische Armee, insbesondere die Offiziere, erwarten
kcrt Moment, da das Signal zum Kampfe gegeben wird. Von Venj-

selos und einigen bestochenen Söldlingen der Entente abgesehen,
zweifelt niemand mehr an unserem restlosen Sieg. Auch die
Griechen wissen, um was cS sich jetzt handelt: Um Griechen¬
lands Zukunft.  Hellas und Rom können nicht beide neben¬
einander groß .sein weder in den Tagen des Altertums noch in der
Gegenwart. Und die Minute ist gekommen, die nie wieder erscheinen
wird. König Konstantin hält das Schwert in der Hand; es sinkt
nicht zugunsten des Vicrverbandes, sonst wäre die Entscheidung
längst erfolgt. Darum mag die Entente die „Geduld für das Zau¬
dern Griechenlands" ruhig verlieren, mag mit Gewalt zum Bruche
hinarbeiten: Wir blicken mit freudigem Optimistnus in Vor¬
ahnung kommender Ereignisse der Zukunft entgegen.

6500 Serben gefangen
Großes Hauptquartier , 11. Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsjchauplah :
Auf vielen Stellen der Front lebhafte Tätigkeit der bei¬

derseitigen Artillerien.  Nach harter Feuervorbereitung
griffen die Franzose» abends unsere Stellung auf und östlich
der Höhe 193, nordöstlich von Sonain , erneut an. Der Angriff
ist abgeschlagen. Die Stellung ist genau so fest in nnserer
Hand wie sie uns auch durch die kühnsten gegenteiligen Be¬
hauptungen in den französischen Tagesberichten der letzten Zeit
nicht hat entrisien werden können.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage bei den Heeresgruppen der Generalfcldmar-

fchälle von Hindenburg  und Prinz Leopold von
Bayern  ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsinge «.
Ein russischer Angriff brach nördlich der Eisenbahn Ko-

rvel—Sarny verlnstrcich vor der österreichisch-ungarischen
Linie zusammen. Nördlich von Czartorysk  wurden auf
das westliche Styr -Ufcr vorgegangenc Anfklärnngsabteilungen
des Feindes wieder vertrieben.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse. Ueber die bulgarischen

Armeen liegen neue Nachrichten nicht vor.
*

Großes Hauptquartier,  12 . Dez. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Ocstlich von Nenve - Chapelle (südwestlich von Lille)
scheiterte vor unserem Hindernis Ser Versuch einer kleineren
englischen Abteilung, überraschend in unsere Stellung einzu-
dringen. In den Vogesen kam es zu vereinzelten Patrouillen¬
gefechten ohne Bedeutung.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Schwächere russische Kräfte, die in Gegend des Warsung-

Sees (südlich von Jakobstadt) und südlich von Pinsk gegen
unsere Stellungen vorfühlten, wurden zurückgewiesen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Den in dem albanischen Grenzgcbirgen verfolgenden

österreichisch-ungarische» Kolonnen fielen in den beiden letz¬
ten Tagen über 8500 Gefangene und Versprengte in die Hände.
ZwischenR o z a j , das gestern genommen wurde, und I p e k
hat der Feind 40 Geschütze znrücklasseu müssen. Nach entschei¬
denden Niederlagen, die die Armee des Generals T o do r o w
in einer Reihe kühner und kräftiger Schläge während der letz¬
ten Tage den Franzosen und Engländern beibrachtc, befinden
sich diese in kläglichem Zustande ans dem Rückzug nach der
griechischen Grenze und über dieselbe. Die Verluste der Feinde
an Menschen, Waffen nnd Material aller Art sind nach dem
Bericht unseres Verbündeten außerordentlich schwer.

Ober ste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte
Wien,  11. Dez. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart, 11. Dezember 1915:
Russischer Kriegsschauplatz:

Bei Czartorysk  haben wir russische Aufklärungs-
Abteilungen vertrieben. Sonst Ruhe an der ganzen
Front.

.Italienischer Kriegsschauplatz;
Die Gcschützkämpfe in Fndicarien  dehnen sich

sich nun auch ans den Raum westlich des Chiese-Tales ans. Im
Abschnitt zwischen diesem nnd dem Concei-Tale wurden
unsere vorgeschobenen Posten ans dem Monte Bies vor über¬
legene» feindlichen Kräften znriickgenommen. Schwache An¬
griffe der Italiener in den Dolomiten gegen den Sief -Sattel,
im Görzischen, gegen den Nordhang des Monte San Michele
wurden abgewiesen:

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
In den N a chh n t kä m p f c » a»f montenegrinischem

Gebiet wurden neuerlich über 400 Gefangene  cingebracht.

Wien,  12. Dez. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
vertantbart, 12. Dezember 1915:

Nnssischcr Kriegsschauplatz:
Stellenweise Geschiitzfcner. Keine besonderen Ereiguiy».

Italienischer Kriegsschauplatz:
Hm Abschnitte der Hochfläche von Dobcrdo griff eine ii«^

lienischc Jnfanteriebrigade unsere Steilungen südlich von
Sau Martins an. Sie wurde znrückgeschlagen. upd erlitt
große Verluste. Sonst herrscht an der ganzen Sndwestfront.

von vereinzelten Geschützkämpfen abgesehen, Ruhe. Auch in
den Judicarien hat die Tätigkeit des Feindes nachgelassen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Offensive gegen Nordost-Montenegro führte

gestern zur Besetzung von Korita und Rozai nnd zu Nachhnt-
känrpfen 12 Kilometer westlich von Jpek. Wir brachte» in die¬
sen erfolgreichen Kämpfen 8100 Gefangene  ein nnd er¬
beuteten im Gelände zwischen Jpek und Rozai 4 0 serbische
Geschütze.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höser,  Feldmarschallentnant,

Ereignisse zur See
Am 10. nachmittags hat ein Geschwader nnserer Seeslug-

zcugc in A u ko n a , Bahnhof, Elektrizitätswerk, Gasometer
und militärische Objekte sehr erfolgreich mit Bomben be¬
legt.  Trotz des Schrappnellfeuersans mehrere» Geschützen
und der sehr ungünstigen Witternng sind alle Flngzengc nn-
verschrt̂ ingerückt.

Der bulgarische Bericht
Sofia,  11 . Dez. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlicher

Generalstabsbericht vom 9. Dezember. Unsere Verfolgung zu
beiden Seiten des Vardar und südlich Kosturino  dauern
fort.. Die Engländer und Franzosen leisten mit starker Ar¬
tillerie und zahlreichen Maschinengewehren auf jeder Stel¬
lung verzweifelten Widerstand. Da sie jedoch den starken
Druck unserer Truppen nicht aushalten können, verlassen sie
rasch ihre Stellungen und gehen zurück. Unsere an den beiden
Ufern des Bardar verfolgenden Kolonnen haben bereits den
Südausgang des Engpasses bei Densir Kapn verlassen und sind
südlich der Bahnstation Mirovce angelangt. Am rechten
Bardarüfer machten wir Gefangene von den französischen
Regimentern 421, 148 und 84. Unsere südlich Kosturino vor¬
rückenden Truppen erreichten den Kozluders-Fluß und besetz¬
ten die Dörfer Calhali, Tatarei, Mabrovo, Balandovo und
Mudovo, woselbst der Standort des Hauptquartiers des Ge¬
nerals Sarrail war. Die Franzosen steckten die Bahnhöfe von
Hndova und Mirovce in Brand. Wir erbeuteten von den
Franzosen bei dem Bahnhof Hudovo 800 Kisten Patronen, viel
Proviant und Sanitätsmakerial, sowie viel anderes Material,
bei dem Bahnhof Mirovce 30 000 Kilogramm Weizen, Fässer
mit Kokosbutter, Wein und vieles andere, ferner von den
Engländern fünf Maschinengewehre und viele Gewehre. In
den feindlichen Stellungen blieben zahlreiche Gewehre, Tele¬
graphenmaterial nnd Kriegsmaterial zurück, in den englischen
Stellungen eine Menge Bettdecken. Unsere Vertu  st e sind
unbedeutend, die des Gegners ungeheuer.  Das Kampf¬
feld ist bedeckt mit englischen nnd französischen Leichen und zu-
rückgelassenen Verwundeten, von denen viele seit drei bis vier
Tagen noch nicht verbunden sind. Sie erzählen, daß ihre
Aerzte schon beim Beginn der Kämpfe davongelaufen seien.
Beim Rückzuge nahmen die Engländer und Franzosen die
ganze Bevölkerung mit. — An der serbischen Front rückten
unsere Truppen nach der Einnahme von Ochrida an das Nord-
ufer des Ochrida-Sees gegen Struga vor. Die östliche Hälfte
der Stadt am rechten Ufer des Drin ist bereits in unseren
Händen. Der Gegner zerstörte die Brücke in der Stadt und
leistet auf dem linken Flußufer Widerstand.

Griechenland vor der Entscheidung
Griechenlands Stunde

Lugano,  11 . Tez. Ter „Corriere della Sera " meldet aus
Athen: Ter Beschluß des Kriegsrats des Vierverbandes in Calais,
die Balkanunternehmnng fortzusetzen, und zwar mit Saloniki als
Operationsbasis, wird hier in verschiedener Weise besprochen. Man
sagt, daß die Engländer und Franzosen nicht bei ihrem Rückzug
auf griechisches Gebiet stehen bleiben, sondern sich bei Saloniki
besonders befestigen werden. Um dem Feinde die Verfolgung zu
erschweren, zerstören  sie die Eisenbahnlinien, Brücken, Tunnels,
und die eigenen Depots. Man urteilt in Athen, daß der Mo¬
ment der letzten Entscheidung für Griechenland  ge¬
kommen ist. Ter griechische Oberst Pall hatte in Saloniki mit
General Sarrail eine Unterredung. Man vermute, daß Sarrail
nach Athen kommen wird, um .mit dem König und dem Chef des
Generalstabes zu konferieren. — Tie Kämpfe und der Vormarsch
der Deutschen und Bulgaren auf der ganzen englisch-französischen
Front von Monastir bis Doiran dauern an. Jeder Augenblick ist
kostbar. Man hält es nicht für ausgeschlossen, daß Griechenland
Gewehr bei Fuß der Vertreibung der Alliierten zusieht.

Griechenlands Haltung ist unerträglich
Lond on,  12 . Tez. (W. T. B. Nichtamtlich.) Tie Blätter be

sch ästigen sich mit der schwierigen Lage in Saloniki und betonen,
daß die ungewisse .Haltung Griechenlands unerträglich  sei.
„Taily Chronicle" spricht von Anzeichen unzweifelhafter Feind¬
seligkeit  Griechenlands . Prinz Andreas habe öffentlich d«,
Truppen der Alliierten als Geißel  bezeichnet. „Manchester
Guardian" berichtet, daß griechische Offiziere davon gesprochen
hätten, daß sie die Alliierten a n g r e i f e n würden. Es seien ver¬
schiedene militärische Vorbereitungen gegen die Alliierten ge¬
troffen worden.

Saloniki in Besitz genommen
Budapest,  12 . Dez. „Az Est" meldet aus Sofia : Die

Engländer  nahmen Saloniki in Besitz. Sie besetzten die
Post und das Telegraphenamt. und die übrigen Verkehrs-
anstaltcn und verfügen den Belagerungszustand über die
Stadt. Die englisch-französisen Truppen verschanzen sich immer
mehr in Salvniki.
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Die Niederlage in Mazedonien
Berlin,  13 . Dez. Zur bulgarischen Offensive  in

Mazedonien meldet der Sofioter Berichterstatter der „Kölnischen
Zeitung : Tie Bulgaren fochten allein ohne Verbündete . Die An¬
setzung des rechten Flügels führte sie in den Rücken der französi¬
schen Stellung und bedrohte ffit  Verbindung auf dem westlichen
Vardarufer . Die Erfolge dieses Flügels wurden durch unbeschreib¬
liche Sorglosigkeit der Franzosen bei dieser gefährdeten Flanke
erleichtert . Tie Bulgaren marschierten gedrängt auf einen Punkt
zu und schlugen vereint die große Zahl der .Widerstand leistenden
Truppen . Die Franzosen  hatten allein 14 Regimenter
im Kampfe.  Die sehr geringe Anzahl der Gefangenen beweist
an einigen Punkten die Erbitterung des Äampfes . An anderen
Stellen fand ein eiliges Zurückgehen, namentlich der Engländer
statt , die nach einem Kampf von wenigen Stunden die Be¬
festigungen a u f ga b e n, die sie Wochen hindurch aus-
gebaut  hatten.

Siegesjubel in Bulgarien
Sofia,  12 . Dez. (W. T. B . Nichtamtlich.) Den Blättern

zufolge wurden im ganzen Lande die Befreiung Mazedonrens!
und die Siege der bulgarischen Truppen mit ungeheArer .Be-
g e i st e r u n g gefeiert . Tie Mazedoniervereine richteten Dankes¬
depeschen an den König, Rckdostäwow und Schekow, worin .sie rhre
Freude Wer die EinnaUme Bitolxas , der HocWnrg der bulgarischen
Kultur , des Ausgangspunktes der bulgarischen Erhebungen , aus¬
drückten. Schekow antwortete : Bulgarien ist glücklich, auch Bckolra
wieder mit dem Mutterlande zu vereinigen . Alle bulgarischen
Herzen zittern vor Freude und Jubel über die, glückliche Be¬
freiung fast des ganzen Bulgarenlandes.

, Narodni Prava " schreibt : Die schmeichelhaften Worte,
welche' der Reichskanzler an Bulgarien  richtete , wurden
in allen bulgarischen Kreisen mit großer Freude  ausge¬
nommen . Besonders guten Eindruck machten die Worte , dre sich
auf die Befreiung .Mazedoniens und die Vereinigung mit
Bulgarien bezogen. Wir danken herzlich dem Kanzler für seine
Worte Wir werden uns auch zukünftig mit unseren Verbündeten
gut verstehen. Mögen die Tatsachen uns immer näheb zusammcn-
hringen . - c

Androhung ungeheuerlicher Gewaltmittel
Aus Kopenhagen wird dem „B. T ." vom 11. Dezember ge¬

meldet - Ter frühere Minister Stephen Pichon fordert im „Petit
Journal " die Regierungen der Westmächte auf , mit den schärf¬
sten Mitteln  gegen die griechische Regierung vorzugehen und
nötigenfalls zu versuchen, einen Staatsstreich herbeizu-
rühren.

Berlin —Sofia telephonisch:
& cr Itrt,  12 . Dez . Aus Sofia drahtet der Sonderbericht¬

erstatter der „Deutschen Kriegszeitung " vom 11. Dezember:
Gestern Nachmittag 6 Uhr wurde der hiesige Kriegs-

minister im Kriegsministerinm ans Telephon gebeten . Es
meldete sich Statton Negotin , dann Orschova, dann Budapest
und dann das Berliner Kriegsministerium.  Der
überrascht Aufhorchende vernahm nun die Glückwünsche des
preußischen Kriegsministeriums über die bulgarischen Er¬
folge an den dortigen Kriegsminister . Dieser erwiderte in
herzlichster Weise . Die Kunde davon durcheilte heute Morgen
die Stadt und rief die gr ö ß t e S e n s a ti on hervor , sowohl
bei Militärs , wie bei Zivilisten , mit denen ich sprach. Alles
steht unter dem tiefen Eindruck der Tatsache , daß nun beide
Kriegsmini st erien telephonische Gespräche
führen können , als lägen sie nahe beieinander . Man mißt
dem Ereignis mit Recht hier große Bedeutung bei.

Griechenland und die Entente
Lugano,  11 . Dez . Die italienischen Blätter melden

aus Paris : Gegenüber dem drohenden Vorstoß der
Bulgaren  nach Salonik verliert die Entente die Geduld
für das Zaudern Griechenlands.  Sie beauftragte
den französischen und den englischen Gesandten in Athen , die
griechische Regierung aufzufordern , sofort die griechischen
Truppen aus der Salonik -Zone zurückzuziehen und dem
Ententekorps jede Operationsfreiheit zu gewähren . Sonst be¬
ginne die Entente sofort die Feindseligkeiten gegen Griechen¬
land . t  ^

Drohungen und Ermahnungen
P a r i s , 11. Dez . Die Blätter sagen , es sei nicht zweifel¬

haft , daß der Entschluß,inSalonik zu bleiben  und
die nötigen Verstärkungen nachzusenden , in den verschiedenen
während der letzten Tage iß Paris und im französischen
Hauptquartier abgehaltenen Kriegsräten gefaßt worden sei.
Fm Prinzip sei er angenommen , es feien nur noch einige Ein¬
zelheiten zu regeln . Man werde bald merken daß der Ent¬
schluß, eine gemeinsame Leitung für die Operationen auf der
ganzen Front einzuführen , kein leeres Wort sei. Die durch
das Orientabenteuer des deutschen Kaisers bei den Alliierten
angerichtete Verwirrung  sei nur vorübergehend gewesen.
Man werde jetzt der Regierung von Griechenland sagen , daß
ihre Winkelzüge zu lange gedauert haben . Das „Journal " er¬
klärt ebenfalls , daß die Stunde der Diskussion mit
Griechenland vorüber  sei . „Wir erwarten entschei¬
dende Erklärungen . Wir wollen unsere Truppen um S a l o -
nik verschanzen  in der Erwartung der Stunde der kom¬
binierten Ofensive aller Streitkräfte der .Alliierten . Wir müs¬
sen also wissen, welches die Haltung Griechenlands gegen uns
und unsere Feinde sein wird . Wir denken gern , daß die
griechische Regierung ihre Augen jetzt, wo die Wolken zerstreut
sind, nicht dem Lichte verschließen wird , und daß sie jetzt klar
von unserem Entschlüsse unterrichtet ist, S a l o n i k a l s
Operationsbasis zu behalten ."_ _

Zur Einnahme von Ochrida
Sofia,  11 . Dez. (W. T. B. Nichtamtlich .) Das ' „Echo de

Bulgarie " schreibt zu der Einnahme von Ochrida:  Tie Hei¬
mat des heiligen Klemens von Ochrida , des Gründers
der bulgarischen Nationalliteratur , die Stadt , die unsere
nationale Kultur verkörpert , kehrt nach langen Jahren
der Fremdherrschaft wieder in das bereits geeinte
Bulgarien zurück. Für unsere Väter und für das Ausland gab
es , als die bulgarische Frage sich der Diplomatie zum erstenmale
aufdrängte , nur bulgarisches Land , das sich von Ochrida bis zum
Schwarzen Meer ausdehnte , aber die Berechnung und die Eifer¬
sucht der Mächte verstümmelten diesen Organismus und die Folgen
dieser Verstümmelung spürt unser Land noch jetzt. Heute ist die
bulgarische Einheit wieder hergestellt . Bulgarien , das alle Kräfte
wiedererlangt hat , wird für Südosteuropa ein stertvolles Element
der Ordnung und der wirtschaftlichen Wohlfahrt sein.

Die Gefahren für England
Die Lage ist voller Gefahren

London,  12 . Dez. (W. T . B . Nichtamtlich .) „Daily Tele¬
graph " sagt in einem Leitartikel : Die Lage ist voller  Ge ->
sahren  und in mancher Hinsicht ernst . Die triumphierende
Note in der Rede des Reichskanzlers über die smilitärischen und
diplomattschen Erfolge der Zentralmächte war nicht ohne Be¬
rechtigung.  Tie Zentralmächte haben die Schranken durch --
brachen,  die sie einengten . Die Offensive befindet sich in ihren
Händen . Tie Operationen auf Gallipoli stehen still . Die Frage
der Sicherheit Aegyptens  taucht von neuem auf . Auf
keinem Kriegsschauplatz des Orients ist unsere militärische Lage
befriedigend . -Nirgends wurde ein Erfolg erreicht.
Das Blatt fährt fort : Die Balkänexpedition muß entweder auf-
qegeben, oder nach einem klaren bestimmten strategischen Plan
sortgesührt werden . t

Die Lage in Indien — „beunruhigend"
Köln,  11 . Dez. (W. T. B , Nichtamtlich .) Tle „Kölnische

Zeitung " meldet aus Kopenhagen : Nach amtlichen .russischen
'Nachrichten aus Tokio hat der japanische Minister des!Auswärtigen
der Presse mitgeteilt , die Lage in Indien sei  b e u nr  u h r-
g e n d. Die Regierung habe sichere Beweise in den Händen , daß
die indische Bevölkerung von einer Anzahl . Hindus , die, aus
Japan ausgewiesen seien, aufgewiegelt werde.

Deutsche O-Boote vor Aegypten
Athen,  12 . Dez. <W. T . B^ Nichtamtlich .) Meldung des

Reuterschen Büros : Nach amtlichen Berichten wurde der grie¬
chische Dampfer „Dimitrjos Goulandris " (3744 Bruttotonnen ' ,
von Alexandrien mit einer gemischten Ladung nach England
unterwegs , 150 Meilen von Alexandrien durch ein deutsches
Unterseeboot torpediert.  Die IBsesatzimn verließ das
Schiff in den Booten , die vom U-Boot einigt Zeit ins Schlepptau
genommen würden . Ein britischer Dampfer , der sich auf dem
Wege nach Alexandrien befand , nahm die Sifibrüchigen auf.
wurde aber am selben Tage von demselben U-Boot , 23  Meilen
von Alexandrien torpediert . Die Griechen und Engländer retteten
süch in Booten : sie wurden von einem anderen britischen Dampfer
drei Meilen von Alexandrien aufgenommen und an Land gebracht.

Der türkische Bericht
Konstantinopel,  12 . Dez. (W T . B. Nichtamtl) Bericht

des Hauptquartiers: An der Jraksront besetzten wcr den Or Che,kl,
Said östlich Kut-cl-Amara an der feindlichen Ruckftraße. Unsere -(r-

-Mette brachte bei Kut-el-Amara einige feindliche Ponto ns
und einen Kriegs Monitor zu in Sinken. — An der Kaukasus¬
front nur Scharmützel zwischen Patroiullen und Vorposten

An ^ Dardanellenfront  beschossen ein Monitor und ein
Torpedoboot nördlich Mjeliman einige Panzerschiffe bei Kem,Nrlrman.
unterstützt durch Beobachtungen von Luftballons, unsere Stellungen und
das Hospital ' von Torssnnkoeij, wo durch das feindliche ^ cuer sieben
Soldaten getötet und einer verwundet wurden. Bei Ari Burnn auf denn
rechten Flügel fand in der Nacht vom 10. znm 1l . Dezember an
Kamps mit Bomben statt. Unsere Artillerie,zerstörte am 1 !̂. Dezember
einen Teil der feindlichen Schützengräben ber Kanlisiert. Bei Ledd-nl-
Babr machte unsere Artillerie das feindliche Bombenwerten wirkungs¬
los, zerstörte einen Teil der feindlichen Schützmgräben und amcw
Bombennurferstell»ngen. Zwei Kreuzer beschossen ertvlglos Altschi Tepc
un!d Umgegend.

Einberufung des Jahrgangs 1818
S t o ckh o l m , 12. Dez . Ein kaiserlicher Mas befiehlt , die

Rekruten des Jahrgangs 1918  bereits 1916 auf
Grund des Notparagraphen 87 e i n z u b e r u f e n.

Hungersnot hinter der russischen Front
Kopenhagen,  10 . Dez. Der „ Berk. Lok-Anz." meldet:

Nach russischen Blättern ist die Bevölkerung hinter der Front
ohne Lebensmittel . Auf Almosen der Soldaten angewiesen , leben
in zerschossenen Hütten durchschnittliche gegen fünfzig Menschen
zusammen Greise, Frauen und Kinder sind eingepfercht , i«
Lumpen gehüllt und bis auf die Knochen abgemagert . Viele
erlitten den Hungertod.

Explosion in einer belgischen Munitionsfabrik
Le Havre,  12 . Dez . Gestern Vormittag gegen 19 Uhr

ereignete sich in den belgischen pyrotechnischen An¬
stalten,  drei Kilometer von der Stadt , in dem Gebiete der
Gemeinde Graville -^ St . Honore , eine Explosion  in der
Niederlage der zur Ladung von Granaten b e st i m m t c n
Pulvers orten.  Alle Arbeiter waren auf ihrem Posten.

Nach Blättermeldungen sind die 24 Zentimeter dicken Mauern
der pyrotechnischen Werkstätten durch die Gewalt der Explo¬
sion in die Lust geflogen . Die Zahl der Verwundeter,
wird auf etwa 10 0 0 geschätzt. Bis Mitternacht zählte man
110 Tote,  darunter 107 Belgier.

Englische Ansichten über den Friede»
Lond on,  11 . Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.) „Daily News"

sagt in einem Leitartikel : Es ist Unsinn, England als den un¬
bedingten Gegner des Friedens  hinzustellen . Niemand
weiß das besser, als der Reichskanzler . Tie Alliierten verlangen
nur Gerechtigkeit für Belgien , Serbien , Frankreich , wie für Europa
und für die Humanität , die durch das Verbrechen des deutschen
Militarismus geschändet worden ist.' Ein wirkliches Geheimnis und
ein wirtliches Hindernis für den Frieden liegt nicht in den Zielen
Englands , sondern Deutschlands . Was sind die Ziele und Ab¬
sichten dieser weitreichenden Angriffsbewegungen Deutschlands '?
Es' ist unmöglich, es zu sagen, außer daß der Beweggrund durch>-
weg in einer Ve r g r ö ße r uu g e uts ch lands  auf Kosten
seiner Nachbarn liegt . Kein Prahlen mit den Wasfenersolgen fcntfc
mit dem Friedenswerk , daß Deutschland in den eroberten Ge¬
bieten ausführt , kann dieses wesentliche Ziel verbergen und recht-
fertigen . Bis Deutschland von diesem wüsten Ehrgeiz gereinigt ist,
kann keine wirkliche Hoffnung auf Frieden bestehen.

Die große Hoffnung der Entente
Bern,  11 . Dez. Der militärische Mitarbeiter des „Bund"

betrachtet die Rede des deutschen Reichskanzlers  im Lichte
der allgemeinen strategischen Lagie und meint , entweder werde
auf Grund der geschaffenen Kriegslage der Krieg zu Ende gehen
und ein vernünftiger Friede geschlossen werden , oder aber die
Entente müsse versuchen, ihre strategische Unterlegenheit auszu¬
gleichen und in entscheidenden Schlachten im Herzen Europas den
Krieg siegreich zu beenden.

, Ist letzteres", so heißt es weiter , „die Absrcht der Verbands-
machte', so haben sie eine Aufgabe vor sich, die unlösbar ist,
sofern nicht eine Erschöpfung Deutschlands  an Material
und Menschen ihnen zu Hilfe kommt. Offenbar ist ein Ver¬
bluten Deutschlands die große Hoffnung der Ent¬
ente.  Wer es wird übersehen , daß hejute die 'deutschen Kraft¬
reserven durch Erschließung des Balkans und des Orients aufs
neue vermehrt worden 'sind, und daß es jetzt an den Zentralmächten
Türken und Bulgaren ist, das strategische Gesetz zu diktieren.
Wir ballen den Ententekonzern nicht für unfähig , den Krieg
weiterzüsühren und zu verschleppen, vielleicht sogar wenn rhnen
die Zeit bleibt , durch eine allgemeine und einheitlich scmgesetzte
Offensive im Osten pnd Westen den Ausgang selbst auf dem
Balkan aufs neue in Frage zu spellen und dadurch jede End¬
prognose als sehr gewagt erscheinen kaffen. ' Aber wir 'fragen
uns vom Standpunkt des sachlich urteilenden Bettachters und
vom Standpunkt der Interessen der Neutralen , ja vom Stand¬
punkt aller und der Menschlichkeit aus !, ob denn eine solche Per¬
spektive überhaupt noch die Fortführung des Krieges und die
Vernichtung der Wohlfahrt Europas lohnt ."

Eine Stimme aus der Schweiz
Kür ich 12 Dcz. (W. D. B. Nichtamtlich.) Von besonderer

Seite wird der „Zürcher Post" geschrieben: Eines brachte Die R ede
dez Kanzlers,  die Begründung der sozraldcmokratqchen«vriMii--
interpellation UM die Erklärung der bürgerlich,: Parieren neuerdings
mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck: Deutschland ist einig tin
Vertrauen  aus seine nicht zu erschütternde militärische und wirt¬
schaftliche Kraft, einig in dem Willen, Frieden nur dann schließen,
wenn es der Würde und der Sicherheit Denychlands entspricht. Es 11t
wohl angebracht, diese Worte so zu nehmest. wie sie gememt yud, und d>-
Hoffnung auf einen baldigen Frieden zu begraben. Was ist es nun,

-das die Erörterung der Friedens Möglichkeiten und des Frird-ns-,
schlusscs so stark entgegenwirkt'? Tie Verpflichtung der Verbaiwsmachte,
nur gemeinsam Frieden zu schliefen. Hierzu hat der .AachttgstcmCfttf-eniearuttDe Enzian  dre Genossen verpflichtet, und Stoßt
5 . SB ta " « wi enntoM « '
gien uno die ftanzösische Nordküste verloren zu, gehen drohte. A.««
zweitemal vor wenigen Wochen, als Mesopotamien, also da» Glacis
Indiens verloren ging, und Aegypten bedroht erschien, damals ra¬
ten Rußland und Frankreich, und kürzlich Japan und Italien , dcr Lon¬
dons Deklaration bei. Dadurch ist aber der Friede bc. de», bestehen-
den militärischen Krästcverhältins so gut wie erdrosselt, sofern dir Macht
der Tatsachen und der Einzelinteressendiese Solidarität nicht zerreißt,
oder sofern nicht England selbst den Zeitpunkt für gekommen erachtet
in Fricdensverhaiidlungen mit Deutschland euizutretcn. dieser Lage
sah sich der deutsche Reichskanzlergegenüber, als er sane Rede hielt.
An eine EroberungspolitikDeutschlandskönnen wir nicht glauben. Wohl
aber fürchten mir,' daß das Wort des Kanzlers, der Krieg werde, v
länger es dauere, desto,größere Forderungen nach sich ziehen. Wahr¬
heit werden könnte, und zivar durch die Opfer, . die noch gebracht
werden müßten. Das ist eine anscheinend legitimierte Wahrheit: da
sehen wir ttnen Punkt, wo die Bestrebungen und Vermittlungen ein-
eben müßten, nrso. die feindlichen Mächtegruppen zu bewegen dm

Frieden zu suchen , so lange er Nicht zu teuer kommt.  Wir
können nicht wünschen, daß dieses beispiellose Bölkerringen mit der
Verblutung Europas oder auch mur der kriegführendenParteien ende.
Eine Verständigung ist aber nur möglich, wenn sie gesucht wird, ehe
dieser Zustand -eintritt . Es ist der Fluch der Koalitwnskriegc, das;
sie nicht zu Ende 'gehen wollen. Aber ste enden selten mit der Zer¬
trümmerung einer 'Gruppe. Das lgibt Hofmung. daß auch dresma
«ms dem Chaos eine neue europäische Ordnung entstehe, dst nicht
mehr länge wöge auf sich warten lassen.
Zur Ermordung deutscher 17-Bootleute durch die Englände»

Haag,  11 . Dez. Reuter meldet aus London:  Das Preß-
büro teilt mit : Tie Umstände bei der Vernichtung des deutschen
Unterseebootes und seiner Besatzung durch den englischen Hilfs¬
kreuzer „ Baralong " seien der Gegenstand von Besprechungen zwn
scheu den Regierungen der Vereinigten Staaten und Groß¬
britannien . Die englische Regierung habe die Absicht, über die
Angelegenheit öffentliche Mitteilungen zu machen, weise aber du:

Kleines Feuilleton
Wie es in Italien geht. Das „Giornale d'Jtalia " schreibt:

Besonders schädlich und verdammenswert ist der in Italien
herrschende persönliche Einfluß der einzelnen Parlamentarier auf
die Administration des Landes. Es ist heute fast ausgeschlossen, daß
irgendeine Angelegenheit den ihr zukommenden Lauf nimmt , wenn
sie nicht durch einen Abgeordneten oder Senator „geschoben" wird.
Das System persönlicher Empfehlungen ist bei uns nachgerade all¬
gemein und offiziell geworden. Die Briefe der Gönner werden tu
den Aemtern in eigens für diesen Zweck angelegten Registern auf¬
bewahrt. Die Politiker bedienen sich ihrer Macht und ihrer Ver¬
bindungen , um persönlichen Interessen zum Siege zu verhelfen. Dre
schlechte Art der Regierungsleitung hat die Korruption im Schoße
der Bevölkerung feste Wurzeln fassen lassen. Daher stammt auch
der andere Fehler : das ständige, hartnäckige Mißtrauen des Publi¬
kums gegenüber allen Amtspersonen . Die Beamten werden Über¬
macht, als ob es sich um eine Truppe von zu Zwangsarbeiten ver¬
urteilten Sträflingen handelte. Dabei werden auf beiden Seiten
Zeit und Mühe sinnlos vergeudet. Die kleinen Diebe werden ge¬
fangen, die großen läßt man laufen . Es ist unsere erste und
dringendste Pflicht, diese Verhältnisse endlich abzuschaffen

Der vernagelte Hindenbnrg , Tirpitz usw. Gegen die Benage-
l u n g von  P o r t r ä t sta t u c n ist schon wiederholt in der Presse
Stellung genominen worden. Nun hat auch die König!. Akademie
der bildenden Künste in Berlin  ein kräftiges Wort an die
Stadt Wilhelmshaven  gerichtet , wo man sich anschickt, nach
dem üblen Vorbild der Reichshauptstadt und anderer Städte , auch
dem armen Tirpitz Nägel in den Leib zu schlagen. iVergl . auch
neuerdings Lüttich!) Die Akademie schreibt: „Etwas künstlerisch
ganz Unmögliches ist aber die Bcnagelung von Porträtstatnen . Das
Beispiel des Hinbenburg -Kolosscs in Berlin sollte allen andern
Städten warnend vor Augen ' stehen. Es ist doppelt traurig , daß
gerade die Ereignisse unserer großen Zeit einen Niederschlag i n s o
minderwertigen Erzeugnissen untergeordneter

künstlerischer Kräfte  gefunden haben, und cs wäre tief be¬
klagenswert , wenn der Geschmack des Publikums durch solche
Verirrungen  noch mehr verwirrt und verbildet werden sollte.
Wir möchten daher im Interesse des Ansehens unserer deutschen
Kunst und Kultur Euer Hochwohlgeborcn und den städtischen Kör¬
perschaften der Stadt Wilhelmshaven dringend ans Herz legen, die
Ausführung des Plans der Benagelung einer Tirpitz -Figur zu ver¬
hindern ."

Der russische Soldat im Winter . Die „Rjetsch" veröffentlicht
einen Feldpostbrief, in dem es u. a. heißt : „Jetzt weiß ich, was Krieg
ist! Ich stehe am äußersten Vorposten und vermag all die Leiden
gar nicht zu beschreiben, die sich vvr meinen Augen entrollen . Das
Leben des Menschen scheint doch das billigste und wertloseste, und
der Tod besser als diese Qual zu sein! Seit dem 17. September habe
ich mich nicht ausgekleidet und auch das Futzzeug nicht gewechselt!
Es gehört unsüglch viel Kraft und Widerstandsfähigkeit dazu, um
das Kriegsleben , wie wir es hier durchmachen, zu ertragen . Dort,
im Innern Rußlands , hat man gar keine Ahnung von allen Nöten
und Entbehrungen , denen wir hier ausgesetzt sind. Ist cs nicht ent¬
setzlich für einen Menschen, der ganz sommerlich gekleidet ist, jetzt jede
Nacht draußen auf kalter Erde zu liegen ! Man zieht die Beine so
hoch wie man kann und schließlich lassen sie sich in ihrer Erstarrung
beim Erwachen kaum noch ausstrecken. Wie leicht könnten manche
Hebet gemildert werden. So stehe ich zum Beispiel in eisiger Nacht
Mache mit Handschuhen, die ich gerade noch habe, aber ein anderer
Soldat mutz sein Gewehr in der nackten Hand halten , die das Ge¬
fühl allmählich verliert . Wie nötig hätten wir hier wollene Hand¬
schuhe! Es kann deshalb doch noch Vorkommen, daß Zehen und
Finger erfrieren , aber immerhin brauchte es nicht jetzt schon, ehe
der ganze harte Winter einsetzt, cinzutreten ! Auch ist bei uns kein
Papier für Zigaretten und znm Briefschreiben vorhanden und sehr-
schwer käuflich zu erstehen. Nicht viele Opfer würde cs hinter der
Front erfordern , wenn uns diese kleinen Leiden wenigstens erspart
blieben. Es ist dvch eigentlich schon genug, wenn wir mutig hinaus¬
ziehen, gefaßt, den Tod zu finden, oder als Krüppel heimzukehren.
Wozu müssen wir noch all die Nöte ertragen , die beseitigt werden
könnten ! ' Es wäre jetzt die erste Pflicht der russischen Gesellschaft,

dafür zu sorgen, daß wir warmes Zeug bekommen, um nicht zu er¬
frieren und um taugliche Soldaten bleiben zu können . . ."

Ein Regiernngsbanmeister als Hamster. Das mar im
klärten Charlottenburg , wo ein Regierungsbaumeister — Schütte iii
sein Name — vor Gericht erklärte , daß er bei B e g i n n d e s K r i t
ges u. a. 85 Pfund Schinken , 80 Pfund Wurst , 5t
Pfund Reis , 50 Pfund Rubeln  eingekauft habe. Seine Fa¬
milie besteht aus zwei Personen : Er und sie. Dazu kommt cn
Dienstmädchen, das jetzt vor Gericht bewegte Klage führte, weil ci
Hunger leiden müßte. . ." Ja der Regiernngsbanmeister hatte cbe>
nicht damit gerechnet, daß der Krieg so lange dauerte, sonst würd-
er vielleicht so viele Zentner gekauft haben, wie jetzt Pfund!

*
König Peter als Selbstmordkandidat

Pcterl wollte sich erschießen;
Doch nicht los ging das Gewehr»
Und es ist dadurch bewiesen:
Wert ist kein Schuß Pulver er.
Pcterl wollte sich vergiften;
Doch er könnt' auch das nicht tun
Der so viele nach den Grüften
Sandte , der ist selbst immun.
Peterl wollte sich erhängen?
Doch er halt ' da auch kein Glück;
Denn der Strick ließ sich nicht drängen,
Umzubringen einen — Strick.
Peterl wollte sich ertränken;
Doch es ward auch da nichts draus,
Denn das Meer ließ sich nichts schenken,
Spie ihn schleunigst wieder aus.
Peterl bleibt demnach am Leben?
Nein , denn wie er eben „reist",
Jeder wird wohl gern zugeben,
Daß rnan das kein Leben heißt!

tAus dem „Kikeriki".)
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Beschuldigung der deutschen Regierung gegen die englische Marine
zurück.

Grey und Kitcheuer bei Poincar«
Paris,  11 . Dez. Präsident Poincaree empfing heute vor¬

mittag Grey und Kitchener.
Russisches

Frauen reichsdeutscher Herkunft, die mit Balten verheiratet
sind, werden neuerdings aus Livland und Estland nach Sibirien
verschickt. Einer sehr angesehenen Dame, der dieses Schicksal drahte,
ist es noch rechtzeitig gelungen , nach Stockholm zu entkommen.
Man sieht daraus , daß, jedes, auch das brutalste Mittel der Aus¬
rottung des Teutschtunls der blindwütenden russischen Regierung
recht ist. . . .

Russische Drückeberger
Kopenhagen,  10 . Dez. „Rustkoje Slowo " beklagt, dast

die wohlhabenden Kreise der Gesellschaft sich vollständig vom
Kriegsliebesdienst zurückgezogen hätten und durch ihre Verbin¬
dungen vielen Angehörigen ihrer Kreise dazu verholfen , vom
Kriegsdienst frei zu kommen und sich deshalb in allen möglichen
Büros für geringes Gehalt betätigten . Tie Zahl der Drückeberger
fei infolgedessen Legionen.

Abberufung - es deutsche« Attaches in Washington
Aus Washington  berichtet Reuter : Ter deutsche Bot¬

schafter Graf Bernstorff teilte dem Staatssekretär Lansing mit,
dast seine Regierung die Attachees von Boy -Ed und von Papen
zurückberufen habe, und ersuchte gleichzeitig um freies Geleit für
diese Herren.

Zu dieser Angelegenheit meldet die „Köln. Ztg ." aus Berlin:
Die Rachricht von dem Verlangen der Regierung in Washington
nach Abberufung des deutschen Militärattachees und des Marine-
attachees , ist durch die Mitteilung ergänzt worden , daß dies Ver¬
langen keinen politischen Hintergrund hat . Ohne der Beurtei¬
lung der Sache im Einzelnen vorzugreifen , sei zum Verständnis
einer Situation , die zu einem derartigen Wunsche einer Regierung
geführt hat , mit der wir in durchaus korrekten Beziehungen leben,
auf folgendes hingewiesen : .Ledermann weiß , welch schwierige
und eigenartige Fragen schon seit längerer Zeit die öffentliche
Meinung beider Länder und beider Regierungen beschäftigen. Es
ist leicht erklärlich, daß sich hierbei auch einmal Schwierigkeiten'
ergeben können, die ihre Ursache in den einzehnen Persönlichkeiten
und ihrer subjektiven Haltung oder Auffassung haben , und daß
diese dann bei der anderen Regierung den Wunsch erzeugen , daß
die betreffenden Persönlichkeiten abberufen werden . Es liegt im
Wesen des diplomatischen Betriebes , daß man derartige Wünsche
berücksichtigt, um die glattere Erledigung der sachlichen Aus¬
einandersetzung zu fördern . Wichtige».' als die Rücksicht auf die
einzelnen Persönlichkeiten sind die Beziehungen der Regierungen.
Darum wird man diesen das Opfer bringen , diplomatische Persön¬
lichkeiten abzuberufen , mit denen die andere Regierung aus dem
oder jenem Grunde in den in der Schwebe befindlichen Ange¬
legenheiten nicht ersprießlich Weiterarbeiten zu können glaubt.
Tie Abberufung ist dann ein Akt internationalen Entgegen¬
kommens , weiter nichts . . i

Abberufung - es österreichisch-uugarische« Generalkonsuls
in Neu»-Aork

Die „Reue Freie Presse" meldet aus dem Haag , daß die
amerikanische Regierung die Abberufung des österreichisch-ungari¬
schen Generalkonsuls in Newhork, v. Ruber , verlangt.

W. T .-B. Washington, .10 . Dez. (Reuter .) Das demo¬
kratische Nationalkomitee beschloß, daß der Nationalkonvent zur
Aufstellung des Kandidaten für die Präsidentschaft am 14 . Juni
1916 in St . Louis abgehalten wird . Das Komitee nahm einstimmig
eine Entschließung an , Wilson als Kandidaten aufzustellen.

Die Kämpfe in Kamerun
i P a ris,  9 . Dez,. Ueber die Operationen in Kamerun bringt«

der Temps eine amtliche Mitteilung des Kolonialministeriums,
wonach seit Anfang Oktober eine neue Phase im Kampf mit
bemerkbaren Erfolgen eingetreten sei. Der Feind sek gleichzeitig
von allen Seiten angegriffen worden und auf die beiden Zentral¬
stellungen bei Jcko und Jaunde zurückgegangen . Bon Duala sei
ein englisch-französisches Expeditionskorps unter General Dobell
ausgegangen . Die Mitteilung sagt ferner : Am 4. Oktober be¬
mächtigten sich die englischen Abteilungen Sakbajenes , 100 Kilo¬
meter von Duala , am 10. Oktober Wumbiagas und dm 3. Nov.
Ujoks, 80 Kilometer von Jaunde . Nachdem die Franzosen im
Süden Fuß . gefaßt hatten , zogen sie am 34. Oktober in Sende,
30 Kilometer , und Eseka, 75 Kilometer,von Maunde , ein . Nörd¬
lich des Sanaga besetzte General Eunlifse Kontscha und »am
24. Oktober Banja und eroberte am 6 .November die sehr starken
deutschen Stellungen auf dem Banjoberge . Oberst Brisset zog
am 3. November in Tibati ein, wo der Vormarsch in Verbindung
mit General Eunlifse auf Jcko fortgesetzt «wuride. Im Osten
marschieren zwei Kolonnen von Vertun und Dume auf Tiria.

Traurige Nachrichten aus - er Mission der Oblaten
-es h. Franz von Sales in Deutsch-Südwestafrika

'' P . Provinzial Fr . X. Bogenberger von den Oblaten des
hl. Franz von Sales in Marienb 'erg bei Aachen Übermittelt der
„Köln . Volksztg ." einen Bericht über das Schicksal der einzelnen,
Missionsstationen dieser Genossenschaft in Deutsch-Südwest , die
nach 16monatiger Ungewißheit über das Los ihrer Missionare
endlich Kunde erhielt von der Verwüstung der Stationen durch
die Engländer.  Die Mitteilungen aus der Hand des Apost.
Präfekten dieser Mission, P . von Krolikowski, sind auf Umwegen
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am '27. v. M.. in Marienberg eingetroffen . Der hochw. P.
Präfekt schreibt aus Keimves , wo es ihm gestattet war mit dem
hochw. Herrn Missionsbischof Simon (aus der gleichen Genossen¬
schaft) zusammenzutreffen , folgendes:

In Grof -Kamagnaland (südliche Hälfte von Deutsch-Süd-
west) haben wir nichts mehr zu essen, uild was man aus Cape-
town erhält , ist furchtbar teuer , umso mehr alles in englischem
oder deutschem Gelde bezahlt werden must. — 100 Mk. gelten
nur 75 Mk. — Bruder Eugen Hassenmeyer war 12 Monate im
Dienste der Truppe , hat 3 oder 4 Schlachten (initgemacht. Der
Apostolische «Vikar (Bischof Simon von den 'Oblaten des hl.
Franz von Sales ), der ihn gesehen hat , sagt , (es gehe ihm vor¬
trefflich. — Bruder Johann Baumgartner war auch Soldat,
aber weil er kränklich ist, war er Anfangs (in Ketmanshoop in
Garnison , später in T . Die Mtsskonsschwesiern Emilia Konstantia,
Martha Maria Amata und Johanna (aus der Genossenschaft
der Oblatinnen des hl. Franz von Sales ) waren nacheinander im
Militürspitale von Wartmbad und Ketmannshovp und zuletzt in
Grostsontein. Seit Mitte September sind 'sie wieder in der Mission.
Auf Verlangen des deutschen iGonverneurs war P .' Weber (mit
zwei Drittel der Eingeborenen der Mission vom Distrikte Warm¬
bad im Norden der Präfektur . Während 41 Monatei (lebte er unter
einem Zelte mit ihnen ! P . Anner befand .sichlmit den übrigen Ein¬
geborenen ungefähr 70 Kilometer weit von Ketmanshoop.

Bei der Einnahme von Lüderitzbucht wurde P Hetzenecker
und Bruder Cutka gefangen und nach Ktmberley gebracht, wo
P . Hctzenecker die Pastoration der deutschen Gefangenen übernahm.

Die Verluste sind sehr groß . In Heirachabis ist alles zer¬
stört : das Haus des hochw. P . Präsekten (P . hon Krolikowski)
ist ein Scliutthaufen , auch die Kapelle würde ' nicht verschont.
Die Brunnen wurden ausgefüllt , die Gärten verwüstet, mehr
als ein Drittel der Tiere sind zugrundegegangen . Jn ^Heirachabis
allein kann man den Schaden auf 50000 Mk. (schätzen. Mit den
Stationen Gabis , Warmbad und Lüderitzbucht kann man wohl
70- bis 100 000 Mk. rechnen ! >' ( -

Run sangt man wieder an , wie man kann . In diesen
Stationen ist kein Bett , kein Stuhl , «nichts , nichts wehr zu
finden . Wir sind schlechter daran als vor 15 (Jahren , aber voll
Mut und Vertrauen . ) f

In Lüderitzbucht sind P Hetzenecker und Bruder Cütka
wieder eingetroffen . Rur Ketmanshoop und Duwisib sind ver¬

schont geblieben . P . Weber und P . Anner waren (mit den Ein¬
geborenen , und für die Weißen tat mqn was Möglich war . Die
Patres haben auch seit einem Jahre keine Meßstipendien mehr!

Kaiser Manschikai
New York,  11 . Dez. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Der

Associated Preß wird aus Peking gemeldet, öaß Yüan-
schikai die Kaiser würde angenommen  hat.

Kleine politische Nachrichten
Luxemburg,  11 . Dez. Die luxemburgische Regierung

versendet an alle Wähler eine offizielle Aufklärungsschrift , worin
die Entwicklung der Ministerkrisis , die nähern Umstände und der
Zweck der Berufung des Ministeriums dargelegt wird . Im wesent¬
lichen enthält die Broschüre eine Verteidigung der Krone und
der Regierung gegen die Anschuldigungen der Linksparteien.

Jur Lebensmittelfrage
Gesteigerter Lebensmittelverbrauch während des Krieges

' , Tie „Deutsche Pari . Korresp." berichtet:
„Eine der interessantesten und beachtenswertesten Tat¬

sachen Ist die Feststellung, daß trotz der umfangreichen Heeres-
cinziehungen der Verbrauch an Lebensmitteln während des Krieges
in Deutschland im Absatz durch den Kleinhandel wesentlich größer
ist. als im Friedensjahr vor Beginn des Kampfes . /Die Lebens¬
mittelindustrien sind vielfach erweitert worden durch die Aus¬
nahme neuer , aus bisher unverwerteten Materialien gewonnener
Erzeugnisse und die stärkere Ausnützung der vorhandenen Roh¬
stoffe. Ans den vorliegenden Berichten zahlreicher Aktiengesell-
fchaften der großbetrieblichen Lebensmittelherstellung ergibt sich
eine vielfach bedeutend gesteigerte Erzeugung und ein beträcht¬
lich gesteigerter  Warenumsatz . Die Fleischkonservenfabrik Vogt
u. Wolf in Gütersloh hat im letzten Geschäftsjahr bei einer
Million Mark Aktienkapital ans Waren einen Bruttogewinn von
1,08 Million Mark erzielt und 30 v. H. Dividende gegen bisher

v. H. verteilen können. Tie Wurzener KuNstmühlenwerke
und Bisluitfabriken steigerten ihre Dividenden von 7 auf 18
v. H. Ter Bruttogewinn stieg von 1815 000 Mk. (auf 2 265 000 Mk.
Ter Geschäftsbericht der Likörfabrik von Hartwig . Kontorowicz
hebt hervor : „Rach anfänglichen , durch den Krieg herbeigeführten
Schwierigkeiten haben sich die Verhältnisse unerwartet schnell
gebessert, und es ist gelungen , einen zufriedenstellenden Gesamt¬
umsatz und ein günstiges Ergebnis zu erreichen" . Obwohl bas
Ausfuhrgeschäft gänzlich ausficl , konnte die bisherige Dividende
von 12 v. H. weitergezahlt werden, (tzebr. Stollwert A.-G. in Köln
halten ein Bruttoerträgnis von 5 750 000 Mark gegen 5 339 000
Mark . Der Geschäftsbericht teilt mit : „Im neuen Geschäftsjahr
hat die Steigerung der Nachfrage sowohl in Deutschland «als auch
in Oesterreich-Ungarn angehalten , so daß es oft schwierig ist,
derselben rechtzeitig zu entsprechen." Es ergiebt sich aus. allem,
daß ein zum Teil bedeutend stärkerer Warenabsatz bei erhöhten
Preisen stattgefunden hat und daß die frühere Ausfuhr  an
Lebens- und Genußmittelfabrikaten auf den Inlandsverbranci
übergegangen ist.

Der Fleischverbrauch der Jahres 'kopfmen he hat
sich im Kriegs ja  h re  von 53 auf etlvä 58 Kilogramm ge¬
steigert!  Diese Steigerungen sind auch anderweitig ermittelt.
Trotz der höheren Preise hat also der Verbrauch (im Inlands
während des Krieges bedeutend zugenommen . Es Unterliegt
keinem Zweifel , daß ein Teil des Mehrverbrauchs ' auf die Ver¬
sorgung der Truppen mit Liebesgaben durch Angehörige usw.
anzurechnen ist, aber andererseits kann nicht übersehen werden,
daß infolge lohnender Arbeitsgelegenheit auch die Lebenshaltung ist
manchen Schichten eine Verbesserung erfahren hat . Mit dieser an
jicki durchaus erfreulichen Tatsache im engen Zusammenhang
stehen auch die äußerst 'günstigen Gesundheitsverhältnisse unserer
Bevölkerung , um so mehr aber muß auf eine (haushälterische
Verwendung der vorhandenen Lebensmittel Bedacht genommen
werden ."

Gerichtssaal
B rrat von Geschäftsgeheimnissen einer Baufirma
sk. Leipzig,  9 . Dez. (Rachdr. Verb.) Wegen unlauteren

Wettbewerbs und Diebstahls wurde der Architekt Franz H. vom
Landgericht Wiesbaden  am 21. Juli zu drei Wochen Ge-
sängnis verurteilt . Der Angeklagte, der beim Architekten H. im
Angestelltenverhältnis stand, entwendete diesem statistische Berech¬
nungen , Pläne , Kostenansätze zu Tribünenbauten , die allgemein
sehr geschätzt waren , besonders von den Militärbehörden . Diese
gab er an einen Konkurrenten des H. weiter . Er hat damit Ge¬
schäftsgeheimnisse des H. verraten und gegen 8 17 des Gesetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb verstoßen . Der Angeklagte -wendet
ein, daß er sich für berechtigt gehalten habe , die Pläne an sich
zu bringen , und daß ein Geschäftsgeheimnis nicht Vorgelegen habe,
da schon an anderen Orten derartige Tribünenbauten ausgeführt
seien, diese also offenkundig , seien. Dieses Vorbringen ist aber
widerlegt . Tatsächlich waren es Geschäftsgeheimnisse. Gegen seine
Verurteilung legte H. Revision beim Reichsgericht  ein , die
aber gemäß dem Anträge des Reichsanwalts als unbegründet
verworfen wurde . (Aktenzeichen 1 D. 796/15.)

Englands Verrat — deutsche Tat
Roman aus der Zeit des Weltkrieges von M . H oh >̂ n h o fe n.
2. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Das müßte ein ganz modernes Märchen werden , denn
zumeist erscheinen die Prinzen und Erlöser als ' Hirten , als un¬
bedeutende Menschen, die ihren 'Wert verstecken, aber nicht als
leibhafttge Peers von England ." ; r

„Warum wollen Sie über mich spotten ? Glauben Sie , in
mir könnte nicht ebensoviel Leidenschaft verborgen sein wie in
jedem anderen ? Muß ich es gerade als einen Fehler änsehen,
daß ich ein Peer von England bin , daß ich ein Schloß in Notting¬
ham besitze, und daß meine Schisse die ganze Welt befahren?
Wollen Sie verlangen , daß ich das alles erst wegwerfe ?" (

„Nein ! Ich gönne jedem das Seine ."
„Warum glauben Sie denn nicht, daß ich schließlich mit

der gleichen Glut und Leidenschaft begehren kann wie einer,
der nichts ist und nichts besitzt?"

„Weshalb sollte es nicht denkbar sein ?"
„Es ist so. Und Sie dürfen sich nicht wundern , baß Sie

tö sind, die alle Flammen auflodern ließ, " '
„Ich?" ;
Und abermals erklang ihr Lachen.
„Warum lachen Sie ?" ( 7
„Weil mir der Marquis de Ferrier schon das gleiche ver¬

sichert hat , dann auch Guy Roland , der Fürst Salopnecini , der
Conte de Castelnuovv . Sie würden unter ihren Vorgängern fast
alle Hotelgäste finden , wie ich auch überzeugt bin , daß Sie sich
sicherlich genau erkundigt haben, ehe Die sich zu ihrem Vorgehen
entschließen konnten."

„Sie können sich auch einmal irren . Ich könnte doch auch
zu jenen gehören , die sich nicht ohne weiteres mit einer Abweisung
zufrieden geben, die vor nichts zurückschrecken, um das ersehnte
Ziel zu erreichen ."

„Ich möchte, daß diese Unterredung damit zu Ende wäre ."
„Nein ! Noch haben Sie mich- nicht vollständig angehört ."
„Ich weiß, was Sie sagen wollten . Sie iverden mir jeden

Wunsch erfüllen , Sic verlangen nicht die gleiche Leidenschaft, die
2ie bereits fühlen . Sie erstteben nur Hoffnung , nur den guten
Willen, an Sie zu glauben . Sie verschaffen mir wahrscheinlich
die tzoffähigkeit in London und Weiß Gott noch was . Sie können
mir nichts Neues sagen, denn ick> habe derartige Zusicherungen
ichvu wiederholt erhalten . Ich danke für alles ."

„Und warum ?"
„Darüber bin ich zu keiner Auskunft verpflichtet."
„Aber wenn ich mich damit nicht bescheiden werde ?"
,Lch möchte allein sein, Sir !"
„Oder müßte ich das so verstehen, daß ich zu ungelegener

Stunde gekommen bin ? Daß dieses Warten in der Nacht einem
anderen gilt , der erwünscht ist, wenn er auch nichts bietet ?"

„Ich wußte nicht, daß es der Würde eines Lords entspricht,
zu beschimpfen und zu beleidigen , wenn man die Wünsche nicht
erfüllt sehen kann."

Lord Beresford hatte die Lippen fest auseinandergepreßt:
im Mondlicht war deutlich sein verzerrtes Gesicht z>a sehen. :

„Sie haben damit begonnen , zu spotten , trotzdem ich mit
dem ehrlichsten Willen gekommen bin . Und ich hoffe, Sie auch
noch überzeugen zu können, daß es mit meinem Willen ernst ist."

„Dabei wissen Sie nicht, daß Sie damit nie lästtg werden
dürsen . Und Ihre Nähe ist mir wirklich lästig ."

„Weil Sie eben den Geliebten erwarten ."
„Wissen Sie , daß diese Beschimpfung eine Züchtigung' ver¬

dienen würde, und daß Sie dies einem Manne gegenüber nicht
gewagt hätten ? Fort ! Oder ich könnte vergessen, daß ich
ein Weib bin ." < , ( Ci'

„Hüben Sie meine Leidenschaft nicht selbst anfgepeitscht?"
. „Forti"

„Sic haben hier nicht mehr recht als ich. Wir beide sind
Gäste im Hotel."

Die Stimmen waren etwas schriller geworben.
Da antwortete eine gedämpfte , ruhige Stimme:
„Die Worte sind zu laut gefallen , so daß ich die letzten ent¬

gegen meinen Willen hören mußte . Ich glaube , Sir Beresford.
der Wunsch einer Dance müßte unter allen Umständen erfüllt
werden. Sie iverden auch nicht zögern , zu verschwinden, da, lcS
die Gräfin Gyönghövy ausdrücklich wünscht."

Peter Brandenstein war es , der Deutsche.
Die beiden Männer standen einander ganz nahe gegenüber;

Brandenstcins Gesicht in völliger Ruhe , aber mit einem zwin¬
genden Blick. Lord Beresförds Augen glitten über den uner-
ivünschten Ankömmling hin , und als sich die Blicke der beiden
kreuzten, da schienen es beide zu fühlen , daß sie bittere Gegner
waren.

Tie Lippen des Lords Beresford zuckten, als wollten sie
noch etwas sprechen; dann aber kehrte er rasch den Mücken und
hastete piil schnellen Schritten davon ; sein dumpfes Murineln

, aber konnten die Zurückbleibenden nicht mehr hören , nicht mehr,
wie die Worte im Selbstgespräch zwischen den Lippen zischten: !

„Noch habe ich das Spiel nicht verloren . Und wenn (mir
nichts gelingt , dann muß mir wenigstens die Rache bleiben ."

III.
„Befehlen oder vielmehr wünschen Sie , daß auch ich Sit

nun allein lasse? Ich glaube, Sie dürfen jetzt vor jeder Be»
lästigung gesichert sein."

„Meine Aufforderung sortzugehen, hat nur dem Lord Beres¬
ford gegolten . Ich bin Ihnen sogar noch zu Dank verpflichtet,
daß Sie mir Ihre Unterstützung liehen." ,

„Machen Sie sich darüber keine Sorgen ! Es gibt Auf¬
gaben . die man eben erfüllt , ohne dabei an einen Lohn oder
an eine Gegenleistung zu denken. So wie ich würden viele
andere auch gehandelt haben."

„Ich weis - es nicht."
„Ich finde nicht, daß ich etwas Außerordentliches ge-

tan habe."
-„Dann kann ich es wohl nicht genau beurteilen oder j—"
Die Gräfin Gyönghövy schwieg.
Damit aber war Peter Brandenstein nicht zufrieden , der

nun mit feiner wohltönenden Stimme volle Antwort heischte:
„Sie haben mir schon das Verweilen erlaubt . Nun sollten

Sie mir das nicht vollendete „oder" auch nicht vorenthalten ."
„Oder ich lernte nur Männer anderer Art kennen."
„Das ist bedauerlich ! Waren denn alle so wie jener edle Lord .'
„Ich fand unter allen keine merklichen Unterschiede. Ob

Päpa mit mir nun in Schweden weilte , ob wir in Franzensbad
abgestiegen waren , ob wir auf der Terrasse des' Sptendidhotels
saßen oder in der Schweiz reisten, überall waren die Männer
die gleichen ."

„Aber wer wird rechte Männer gerade an solchen Luxus¬
stätten suchen? Rechte Männer haben gar nicht die Zeit dazu:
für diese gibt es Pflichten und Aufgaben zu erfüllen . Die anderM
sind Drohnen , die an solchen Orten die Hönichvabe suchen.̂ ^

„Fast mögen Sie recht haben ! ?lber wenn Sie nun meine
Neugierde geweckt hatten ?"

„Worüber ? Ich fürchte nur , Sic könnten von mir ent¬
täuscht werden , falls sich Ihre Neugierde etwas Außerordent¬
liches ausgedacht haben sollte."

„Ich möchte nur dann fragen , wie gerade Sie ack eine solche
Luxusstätte geraten sind." - 1 ~ — =•

(Fortsetzung folfiU
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Auszug aus den amtl. Verlustlisten
Nr. 399 - 401

Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr . 83,'
Weier. Wilh. (Höhr) gefallen . — Merz , Kaspar (Bad Ems)

gefallen . — Lehnert , Peter (Camp) gefallen . — Laux, Heinrich
(Ehr) gefallen . — Hoppen , Wilh . (Stromberg ) lvw. — Kirsch,
Louis (Marienfels ) lvw . — Volk, Jakob (Osterspai) lvw.. — Rhein¬
gans , Albert (Weisel) lvtv. — May , Aug. (Eschlbach) lvw. — So pp,
Karl (Reitzenhain) an seinen Wunden gestorben. — Heil, Eduard
(Tiez) gefallen . — Pfafs , Jakob (Attenhausen ) gefallen . — Krämer.
Friedrich (Schadeck) an seinen Wunden gestorben. — Sättig «Jakob
(Wiesbaden) schw. veriv.

Neu, Friedrich (Gückingen) lvtv. — Gefr . Philipp Schneider
(Cramberg ) verletzt. — Schröder , Josef (Nauort ) gefallen . — Pu Ich,
Louis (Dörsdorf ) lvw. .

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 87.
Graf , Friedrich (Tiez ) bish . vermißt gem., gefallen.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 116.
Dzseldw. Julius Schauer (Altenhain ) lvw. — Backes, Heinr.

^Eppstein) schw. vw. — Fasel , Kaspar (Berod) lvw.' — Gerg , Peter
(Dahlen ) lvw . — Wohlleder , Adam (Kelkheim) schw. vw. — Utsfz.
Wilh. Hof (Mnnen ) gefallen . — Utsfz. Anton Burkart (Niederhöch-
stadt) lvw. — Gefr . Wilh . Ruckes (Hausen) schw. vw. — Kreppet,
Joh . (Oberselters ) lvw . — Simon , Richard (Schmidthalm ) lvw.
— Meuser , Philipp (Oberrod ) lvw. — Kunz, Alois (Gehlert ) lvw.
— Burggraf , Heinrich (Dehrn ) gefallen . — Klein 1er, Joses
(Hachenburg) lvw. — Mai , Joh . (Ahlbach) lvw. — Utsfz. Heinr.
Müller (Ruppertshofen ) schw. vw. — Becker, Martin (Oberstedten)
schw. vw. — Kilian , Franz (Wiesbaden ) lvw.

Jnsanterie - Reg iment  Nr . 118.
Utsfz. Adam Lentz (Hochheim) bish . vermißt , verw.

Infanterie - Regiment  Nr . 137.
Gefr . Heinr . Ritsert (Wiesbaden ) bish . verw , gestorben. ;

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 221.
Müller 9er , Christian (Niedernhausen ) bish . vermißt , verw.

Landwehr - Jnsanterie - RegimentNr.  80.
Gefr . Peker Gebhard (Hallgarten ) lvw. — Gefr . Friedrich

Koridaß (Naurod ) lvw — Brech, Adam (Eschborn) lvw!. — Koridaß,
Heinrich (Naurod ) lvw. — Go hl, Georg (Dotzheim) lvwl.

Landwehr - Infanterie - Re giment Nr . 81 - j
Messer, Josef (Hofheim, Höchst) lvw

Infanterie - Regiment  Nr . 88.
Hof, Franz (Oberursel ) lvw.
Wüst, Wilh. (Wiesbaden ) lvw — Altenhofen , Ernst (Holz-

Fusen ) lvw., b. d. Tr . — Steinmetz , Heinrich, nicht Eugen, (Wies¬
baden, nicht Hagenau ) schw. vw.

Infanterie - Regiment  Nr . 157. x
Götz, Karl (Bierstadt ) schw. vw.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 207. r
Markloff , Johann (Frauenstein ) schw. vw.

Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr.  30.
Uhlbach, Peter (Niederhadamar ) bish . vermißt , in Gefgsch.

Schleith , Andreas (Edoersheim ) bish . vermißt , in Gefgsch.
Infanterie - Regiment  Nr . 97.

Almenräder , Joh . (Wiesbaden ) bish . schw. vw., gestorben. —
'Kömpel, Ferdinand (Oberlimbach ) bish . schw vw , gestorben.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 116.
Ltn . d . R. Willy Sänner v. Jnf .-Reg. Nr . 88 (Maxsain)

gefallen . — Roth , Karl (Oberbrechen) gefallen . — Scheid, Otto
(Schönbach) lvw. — Müller , Emil (Löhnberg) lvw. — Foucar,
Theodor (Friedrichsdorf ) gefallen . — Bettner , Wilh. (Dietenhausen)
verwundet.

Infanterie - Regiment  Nr . 1681
Schmidt 11er, Heinrich (Roßbach) verw. — Roos , Ferdinand

(Fleisbach) verw.
Ulanen - Regiment  Nr . 7.

Höher , Adam (Boden) verw. und in Gefgsch.
Jäger - Regiment zu Pferde  Nr . 3.

Schmidt , Friedrich (Homburg v. d. H.) lvw., b. d. Tr.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnetj

Bataillonsarzt Wilhelm Winter (Wiesbaden ).
Kriegsfreiw . Pionier Alfred Böttcher (Wiesbaden)
Oberdeckoffizier Heinrich Greifs (Eltville ).
Gefreiter Michael Staab (Kiedrich ).
Pionier Anton Werner (Niederlahnstein ).
Unteroffizier Paul Dorth (Probbach ).
Pionier August O f f e n b a ch (Odersbach)
— Johann Täum (Girod ).
Wehrmann Lorenz Wingender (SteinbaM.

Verlustliste
SS starben den Heldentod fürs Vaterland!

Gefreiter d. R. Karl L e u t n e r / Wiesbaden ), i
Musketier Max Gutzschebach (Wiesbaden ),
— Franz Weber (Wiesbaden ).
— Referendar Dr . Knauer (Eltville ). >
Unteroffizier Robert Schneider (Rüdesheim ).
Leutnant Josef Reiter (Niederlahnstein ).
Landsturmmann Josef Schranke! (Haidawar ).
Gefreiter Wilhelm Belzer (Mengerskirchen ),
— Wilhelm Kircher (Rückershausen ).
Gefreiter Wilhelm Anger (Hangenmeilingen ),
Musketier Friedrich Krämer (Schadeck ),
Musketier Heinrich Wirtz (Waldhausen ).

Aus aller Welt
Hanau,  9 . Dez. Der 13jährige Schüler Löschengruber legte

in einem Gartenhause scherzweise ein Flobertgewehr auf feinen
vierjährigen Neffen Krick an . Das Gewehr entlud sich und durch
einen Schuß in den Hals ! getroffen, / sank der kleine 'Knabe
lot nieder.

Hanau,  11 . Dez. Gestern Morgen fand in der Dachgiebel-
wohnung der Ehefrau des im Felde stehenden Fabrikarbeiters
Raue eine Gasexplosion statt , durch die der Dachstock und die
Wände vollständig auseinanderbarsten . Das drei Jahre alte Kind
dev Ehefrau fand hierdurch den Tod . Die Mutter und drei wei¬
tere ihrer Kinder wurden bewußtlos aufgefunden und mußten
infolge Gasvergiftung ins Krankenhaus gebracht werden, wo sie
bedenklich darniederliegen . — Wie sich nachträglich herausestllte,
wurde die Explosion absichtlich herbeigeführt ; die Frau wollte
sich und die drei Kinder töten.

Kassel.  Im Gerichtsgefängnis ist der gewiß eigenartige
Fall eingetreten , daß ein Sträfling am Tage vor feiner Entlassung
aus mehr denn einjähriger Haft sich erhängt hat , aus Furcht vor
der Rückkehr in die Freiheit und ins bürgerliche Leben. Es war
ein Metzgergeselle aus der Provinz Posen , im Alter von 20 Jahren.

Essen.  Eine Kiste, enthaltend die Bärablieferung eines be¬
hördlichen Instituts in Höhe von 11 750 Mark , ist am 4'. Dezember
hier gestohlen worden . Tatverdacht besteht gegen einen 18jährigen
Burschen, etwa 1,60 Meter groß , schlank, mit schmalem, hagerem
Gesicht, schmaler Nase, deren Spitze etwas abgeplattet und nach
unten gebogen ist. Die Kleidung des jungen Menschen bestand
u. a . aus dunkler Joppe , dunkler Sportmütze und schwarzem,
weißpunktiertem Schlips . Auf die Ergreifung des Täters und die
Herbeischaffung der gestohlenen Summe ist eine Belohnung von
800 Mark ausgesetzt.

Königsberg,  11 . !Dez. Der älteste Einwohner des ost¬
preußischen Ermlandes , Besitzer Bukowski, ist dieser Tage in
Heilsberg im Alter von 103 Jahren gestorben

Aus der Provinz
ko. Aus dem Rhein  gl au,  11 . Dez'. Nachdem Ende !Nov.

von den verschiedenen .̂ Vaterländischen Frauenvereinen " des
Rheingaukreises  die von ihnen beschafften außerordentlich
reichlichen Weihnachtsliebesgaben  für unsere braven
Truppen abgesandt waren , erfolgte am 6. Dezember dielVersendung
der aus den gesammelten Geldern angekauften Weihnachtsliebes¬
gaben des Roten Kreuzes vom Rhein gaukreise nach der 'Front . Es
war eine stattliche Menge . 5 3 Kisten waren zul'ihrer Verpackung
erforderlich Hemden und Strümpfe , Unterhosen , Unterjacken,
Hosenrtäger . Messer, Taschenlampen , Zigarren , Zigaretten , Tabak,
Schokolade, Kakao, Bonbons , Flaschenweine und alle möglichen
Gegenstände füllten in reicher Abwechslung die Kisten. Die Ge¬
schenke waren für £600 Mann  bestimmt und hatten einen
Wert von etwa 8000  Mk . Sie werden hoffentlich Unseren
tapferen Felgrauen in 'den Schützengräben und Feldlazaretten,
aus den Kriegsschauplätzen in West und Ost, ist Mord und Süd eins
kleine Weihnachtsfreude bereiten und ihnen die Kerficherungj
bringen , daß die Hermgebliebenen ihrer in Liebe, Verehrung !und
inniger Dankbarkeit für ihr Heldentum gedenken. I

O e st r i ch, 12. Dez . Es ist beabsichtigt , hier einen Zrveig-
verein des „Vaterländischen Frauenvereins " zu gründen.
Hr . Bürgermeister Becker ladet die Frauen und Jungfrauen
zu einer Gründungsversammlung ein , die am Dienstag , den
14. ds ., nachm. 4 Uhr , auf dem Rathaus stattfindet.

B raub  ach , 11. Dez. Wohl zum zwanzig stenmal , seit ihrem
kurzen Bestehen, hatte die Kleinbahn nach Nastätten gestern eine
Entgleisung zn bellagen . Ein mit Erz für die Hütte beladener
Güterzug entgleiste nahe beim Rheinbahnhof und acht Wagen mit
Inhalt lagen kreuz ut# quer über der Strecke. — Ta sich die
Entgleisungen immer an derselben Stelle ereignen , so muß wohl
hier ein Baufehler vorliegen.

Höchst , 10. Dez. Die städtische Kriegskommission hat be¬
schlossen, den beurlaubten Mannschaften , die aus dem Felde auf
Urlaub kommen und bedürftig sind, eine Vergütung zu gewähren,
die in der Regel täglich 1 Mark betragen soll. Der Gesamtbetrag
soll im einzelnen Falle 14 Mark nicht übersteigen . Die Krieger
haben sich im Rathause , Zimmer 28, unter Vorzeigung eines
Urlaubscheines zu melden . Die Mannschaften im Felde werden
diesen Beschluß mit Freuden begrüßen.

h. Frankfurt  a . M ., 12. Dez. Auf der Verbindungsbahn
zwischen dem West- und Osthafen wurde am Samstagabend der
Steuermann Philipp Previsani,  als er die Gleise überschreiten
wollte , von einem Güterzuge überfahren und auf der Stelle ge¬
tötet.

Frankfurt  a . M., 11. Dez. Zwischen dem 10. und' 11. De¬
zember wurde im Städel 'schen Museum das Gemälde „Forellen¬
bach" aus dem Rahmen geschnitten und gestohlen. Beschreibung:
Wildbach in einer Talschlucht mit fischendem Franziskanerpater,
neben dem ein Knabe steht. Oelgemälde auf Leinwand , Größe:
37;29 Zentimeter.

z. Schmitten im Taunus,  12 . Dez . Gemeinderat
und Gemeindevertretung haben hier beschlossen als Wahr¬
zeichen unseres Kurortes im Weltkrieg einen „Ambos in
Eisen " aufzustellen . Der Erlös der Nagelung soll hiesigen
Kriegern und den bedürftigen Angehörigen der Gefallenen
zugute kommen . Die Aufstellung des Ambos soll bereits kurz
nach Weihnachten auf dem Kirchplatz vor der Kanonenstraße
erfolgen . Die Wahl des Erinnerungszeichens , das mit Rück¬
sicht auf das seit alters hier in Ehren stehende Schmiedehand¬
werk ein Ambos sein wird , sowie die geplante Aufstellung an
dem Hauptkreuzungspunkt der Straßen kommt einem viel¬
seitigen Wunsche entgegen und verleiht dem vielbesuchten
Taunusort ein neues charakteristisches Merkmal für alle Zu-
kunt.

Altendiez,  10 . Dez. Ein tödlicher Unglücksfall ereignet«
sich gestern hier . Die in den 30er Jahren stehende Ehefrau des
Eisenbahnarbeiters Die hl , der sich im Felde befindet , stand
vor einem Kessel in der Küche. Die Kleider der Frau fingen , jeden¬
falls durch herabfallende glühende Kohlen Feuer , und im 'Moment
stand die Frau vollständig in Flammen . Die erlittenen Brand¬
wunden waren so schwer, daß die Frau heute morgen gestorben ist.

Von der Lahn,  11 . Dez. Tie Lahn , die in den letzten
Tagen auf 3,58 Meter gestiegen ist, überflutet weite Strecken. Auch
die Aar führt Hochwasser. Die Oberlahn steigt langsam.

Hadamar,  10 . Dez. Gestern ereignete sich in dem Duich-
scherer'schen Hause eine Gasexplosion . Installateur W. Jung , war
mit dem Herrichten eines' Beleuchtungskörpers beschäftigt. Beim
Fertigstellen der Arbeit entstand in dem sich mit Gas ängefüllten
Raume durch das Anzünden eines Streichholzes , um die Abdich¬
tungen nachzuprüfen , eine Explosion, die innerhalb der Stadt
vernehmbar war . Tie Fensterscheiben flogen auf die Straße , die
Fensterkreuze sprangen , selbst die Straßenwand löste sich ein wenig
vom Hause. Eine vorübergehende Frau wurde durch die Glas¬
scherben verletzt. Jung selbst erlitt an Kops und Händen Brand¬
wunden ; Duchscherer, sowie ein in der Wiege liegendes 'Kind
blieben wie von einem Wunder verschont.

Montabaur,  12 . Dez. Die Wahl des' Direktors des Pro¬
gymnasiums in Tremessen Richard Holtz zum Direktor des hiesigen
Kaiser Wilhelm -Gymnasiums ist durch das ' Staatsministerium be¬
stätigt worden.

W a l d h a u se n , 11. Dez. Gestern wurde Bürgermeister Birk
einstimmig auf die Dauer von acht Jahren wiedergewählt . Ev
versieht schon 22 Jahre dieses Amt.

*

Weinbau
Bekanntmachung

betr. Gewährung von Beihilfen an kleinere Winzer für
im Jahre 1815 ausgeführte Drahtanlagen

Der Landwirtschaftskammer steht zur Gewährung von Unter¬
stützungen an kleinere Winzer für  im Jahre 1915 ausgeführte
'Drahtanlagen die Summe von 500 Mark zur Verfügung.

Anträge auf Gewährung solcher Beihilfen sind umgehend,
spätestens aber bis 31. Dezember d. I ., an den Vorsitzenden des
Weinbau -Ausschusses, Herrn Kgl. Oekonomierat Ott in Rüdes¬
heim  a . Rh ., zu richten. Den Anträgen sind genaue Angaben
über die Größe .der ausgeführten 'Drahtanlage sowie über die hier¬
durch entstandenen Kosten anzufügen ; ferner ist mitzuteilen , ob
die Anlage mit oder ohne Heftvorrichiung ausgeführt worden ist.

Wiesbaden,  den 7. Dezember 191*
Der Vorsitzende der Landw.-Kammer s. v. Re"g.-Bez. "Wiesbaden:

gez. Bartmann - Lüdicke.
Der Generalsekretär : .

gez. Müller.

Aus Wiesbaden
Der „silberne" Sonntag

war total verregnet. Wind, Schnee und Regen beeinträchtigten starr
dm sonst am silbernen Sonntag gewohnten Straßenverkehr. Es dürf-
tm nicht alle Hoffnungen. der Geschäftsleute sich erfüllt haben. Aber
darum liegt kein Grund zum Berzagm vor. Noch haben wir 12 Tage
zn verzeichnen, an denen sdas Publikum nachhvlen kann, woran eS
gestern durch die Ungunst der Witterung verhindert wurde. Uebrigrns
müssm doch zahlreiche auswärtige Käufer in der Stadt gewesen sein,
denn am Bahnhof herrschte.ein starker Verkehr.

Einziehung beschlagnahmter Metallgegenstände
Die Bestimmungen über die Einziehung der beschlagnahmten

Kupfer-, Messing- und Nickelgegenstände sind erschienen und
werden demnächst in den Zeitungen bekanntgegeben , von welchem
Zeitpunkte an die beschlagnahmten Metalle von der Sammel¬
stelle angenommen werden . Zunächst siel bemerkt , daß auch jetzt
wieder denjenigen die Möglichkeit einer freiwilligen Abliefe¬
rung gegeben wird , welche sich Ersatz beschafft haben , und zwar
wird diese Ablieferung etwa bis Ende Januar stattfinden können.
Von diesem Zeitpunkt an werden diejenigen , welche nicht jch-

geliefert haben nach vorgeschriebenem Muster unter Strafan¬
drohung besonders anfgefordert , zu genau gegebenen Fristen
ihre Gegenstände abzuliefern und nach dem 31. März 11916 wird
zur zwangsweisen Einziehung geschritten . Die Kosten werden
gesetzlich von dem Preis , der Ar die Metalle bezahlt wird,
abgezogen. Wenn jemand nachweislich rechtzeitig Ersatz bestellt
hat und dieser nicht geliefert wird , so kann ihm ausnahmsweise
die Frist für freiwillige Ablieferung bis zum 31. März I9ig
erstreckt werden : nach diesem Zeitpunkt tritt auch iniffolchen Fällen
zwangsweise Einziehung ein. Die Preise , welche jetzt für frei¬
willige Ablieferung bezahlt werden , sind durchschnittlich um 10
Pfennig für 1 Kilogramm niedriger als bei der seitherigen frei¬
willigen Ablieferung . Es geht ans den jetzt veröffentlichten Be¬
stimmungen nebst den dazu gehörigen Verfügungen hervor , daß
wie immer betont , die Hoffnung mancher , die zwangsweise An¬
ziehung werde nicht folgen , falsch ist und daß auch Befreiung
nur aus Gegenstände von künstlerischem Wert erfolgen kann.

Eiukommensteuerveranlagungder Kriegsteilnehmer 1918
Durch einen Erlaß des 'preußischen Finanzministers sind für

die Veranlagung der Kriegsteilnehmer zur Einkommensteuer für 1918
weitere Airordnungenergangen. Demgemäß ist die Voreinschätzung der
Kriegsteilnehmer, insbesondere der selbständigm Gewerbetreibenden,
Aerzte, Rechtsanwälte und Arbeiter nicht auszusehen, dieselben sind
vielmehr, falls das Gewerbe oder der Berus infolge des Heeresdienstes
eingestellt worden ist, mit dem Mutmaßlichen Einkommen, welches sie
in der ZeN vom 1. April 1916 bis Ende März 1917 beziehen
werden, falls das Gewerbe oder der Berns durch Angehörige, Vertreter,
Angestellte usw. sottgeführt wird, nach dem tatsächlichen Einkommen
der maßgeblichen Vergangenheit einzuschätzen. Gehaltsfortzahlungen, die
an kaufmännische oder gewerbliche, zu den Kriegsteilnehmern gehörige,
in ungekündigter Stellung befindliche Angestellte geleistet werden, sei
es, daß, die Zahlung an diese selbst oder zu Händen von Angehörigen
geschieht, und zw.ar ohne Unterschied, ob sie in der bisherigen oder in
verminoerter Höhe erfolgt, sind nach dem tatsächlichen Ergebnis des
Kalenderjahres 1915 zur Besteuerung heranzuziehen. Ist der ursprüng¬
liche Tienstvettrag im Lause des Jahres 1915 durch eineu neuen,
mit verminderten Gehaltsbezügen ausdrücklich oder stillschweigend er¬
setzt umv damit eine neue Quelle begründet worden, so ist mit dem
mutmaßlichen Jahresertrag für 1916 zu rechnen. Tie gleiche Berech¬
nung gilt auch hinsichtlich solcher Steuerpflichtigen, die zwar nicht
Kriegsteilnehmer sind, aber als kaufmännische oder gewerbliche An¬
gestellte infolge von ungünstigen Konjunkturen njw. aus eine Her¬
absetzung ihrer Gehaltsbezüge haben eingehen müssen. Der Veran¬
lagung der als Kriegsteilnehmer einberusenen Zwilbeamten ist das-
lenige persönliche Friedensdiensteinkommen zugrunde zu legen, das der
Beamte in der von ihm bekleideten Stelle im Jahre 1915 bezogen
haben würde, wenn nicht der Krieg bestanden hätte. Hat der Beamte
die von ihm bekleidete Dienststelle chcst im Lause des Jahres 1915
erlangt, so ist der Veranlagung das mutmaßliche Friedens-Jahresein¬
kommen dieser Stelle zugrunde zu legen.

Nasiauischer Städtetag
Im Sitzungssaal der Stadtverordneten sindet Samstag , den 18. De-,

zember, vormittags 11 Uhr« eine nichtöffentliche Versammlung des Nass.
Städtetages statt, in der in der Hauptsache die von den Städten des Ver¬
bandsbezirks gettofsenen Kriegsmaßnahmen besprochen werden sollen
Tie Tagesordnung verzeichnet folgende Referate: „Die Einquartie¬
rungslasten der Städte während des KriegS'S OberbürgermeisterLübke
(Homburg): „Der Kursstand der .Staatspapiere",: Oberbürgermeister Vogt
(Biebrich); ,«Die 'Zentral-Einkaufs-Gcsellschaft und die Städte" ; Stadt¬
rat Prof . Stein , Delegierter der Deutschen Städte in der Zenttal-
Einkaufs-Gesellschaft; ,Mebernahme der Patenschaft über ostprenßische
Städte'): Bürgermeister Dir. Zanke (Höchst) und Kommerzienrat Beit
von Speyer (Frankfutt) : „Grundsätzliche Fragen der Durchführung des
Unterrichtsbetriebsund d-er Jugenderziehung während der Kriegszeit" :
Stadtrat Prof . Ziehen (Fransiurt ); „Maßregeln der Stadtgemeinde
zur Festhaltung des Gesamtbildes der Stadtgeschichte während der Kriegs¬
zeit" : Stadtrat Prof . Ziehen; „Beitritt der Städte zum Nasiauischen Ver¬
kehrsverband" : Bürgermeister Jakobs (Königstein) und Direktor Dr
Rösel (Frankfurt).

Schnellzug Frankfurt—Charleville
Vom 10. Dezember ab wird der Nachtzug D Nr . 143, der

um! 8 Ußv 5 Min . abends ab Frankfurt über Mainz , Saarbrücken
bis' Metz ging , bis auf weiteres bis Charleville durchgeführt , wv
er mn 5 Uhr 11 Min . vormittags eintrifft.

Das Rote Kreuz
Auf den -Weiten Aufruf deL Roten "Kreuzes sind biS -um

10. Dezember 1915 insgesamt 175 033 .10 eingegangen . — Von
größeren Beiträgen (von lOOO Mark an ) gaben in der letzten Woche:
Frau M. S . 2400 Mk., Kommerzienrat F . Baum (Nachlaß) 1000
Mark , Karl Harth 1000 Mk., Frau Hauptmann Julie Markert-
Siebel 1000 Mk., Frl . Nenhof ans Chicago 1000 Mk. — Herzlichen
Dank allen Spendern der großen und kleinen Gaben ! Durchge¬
halten muß dieser Krieg werden , bis alle unsere Feinde sehen,
daß sie mit Waffengewalt gegen den eisernen Willen des deutschen
Volkes nichts ansrichten können. In seiner letzten Rede hat der
Reichskanzler .diesem Gedanken so beredten Ausdruck verliehen.
„Durch,halten" mutz auch der leitende Grundsatz Ar daS Rote
Kreuz sein. Dazu bedarf e 'S aber noch weit größerer
Mittel  und deshalb richtet es an die Bevölkerung Wiesbadens
die dringende Bitte , in der Opferfrendigkeit nicht nachzulassen
und die Liebestättgkeit des Roten Kreuzes weiter durch Geldgaben
zu unterstützen. — Bedenkt immer wieder » wie gering die Opfer
eines Jeden sind im Vergleich mit den unermeßlichen Verlnfien.
welche entstanden wären , wenn der Feind in die deutschen Lande
eingebrochen wäre.

Die Weihnachtsgabe» für das 18. Armeekorps
Tie Versendung der Weihnachtskisten für jeden Angehörigen des

Kriegsfürsorge in Frankfutt a. M . ist in vollem Gange. Nach dem
18. Armeekorps.sowie für 14 000 Verwundete durch Vermittlung der
Osten gingen bereits acht Transpotte ab, die in 14 Eisenbahnwagen
1570 Kisten in einem Wette von rund 300 000 Mark umfaßten.
Tie Lazarette des Korps erhielten 14000 Pakete im Gesamtwette von
70000 Mark.» Für die Transporte nach dem Westen werden 15 Eisen¬
bahnwagen zugerüstrt, die sich aus 10 Transpotte verteilen. Vier
von diesen sind schon Unterwegs, sechs folgen in diesen Tagen. An
diesen gewaltigen Sendungen der Liebe sind nahezu alle Städte und
Dörfer iw Bereiche des J8 . Armeekorps mit Gaben beteiligt. (Sä  ist
Vorsorge getroffen, daß nicht ein einziger Mann , der dem Scimüt-
korps angehört, leer ansgeht. Jedes Kistchen aber ist mit einem Danncn-
zweig aus den Wäldern der Heimat geschmückt und enthält folgenden Gruß:

Gen Ost, gen West — Ueber Berge, ans Meer — Gehen Gaben znnr
Fest — Geschützt vorm Feind — Treu Euch vereint — Grüßt die

Kriegsabend des Bolksvereins für das kath. Deutschland
Der am gestrigen Wend im Gesellenhaus avgehaltene Kriegs¬

abend nahm einen , der ernsten Zeit entsprechenden Verlauf . Der
untere Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt . Eröffnet wurde
der Kriegsabend durch den gemeinsamen Gesang des Liedes:
„Hymne an Papst und Kaiser". Inniger als je, vereinigte man
sich zn dem Gelöbnis : Beiden weih'n wir Herz und Hand, ewig
treu dem Vaterland ! In einer herzlichen Begrüßungsrede er¬
innert der Vorsitzende, der 'Kreisgeschäftsführer Herr Pfarrer
Dr . Hüfner,  an den noch immer tobenden Weltkrieg, der auch
die Reihen der Volksvereinsmitglieder gelichtet habe. Draußen
wie hinter der Front gelte es „duvchzuhalten" . Redner erinnert
sodann an das silberne Jubiläum des Volksvereins , der in dieser
ernsten Zeit bewiesen hübe, daß er auf fester Grundlage ausge¬
baut sei. (Eine spezielle Jnbiläumsversammlung ist für Januar
1916 vorgesehen.) Als Festredner des Wends war Herr !Dr.
Nieder  aus M .-Gladbach gewonnen . Das Vortragsthema lau¬
tete : „Die Gründe unserer Siegeshoffnung ' .̂ Redner
schilderte ausführlich die Gründe für den Ausbruch des "Krieges.
Unsere Siegeshoffnung beruhe auf unserem guten Gewissen, de»
Leistungen unseres Heeres , dem geregelten Wirtschaftsleben , der
Arbeit der Daheimgebliebenen und der religiösen Gesinnung des
Voltes . — Die interessanten Ausführungen fanden reichsten
fall . Der gemeinsame Gesang des Liedes : „O Deutschland, hoch
in Ehren " bildete so recht den Ausdruck der Mmpsindüng, welche
die Herzen der Zuhörer bewegte . Lasset hoch das Banner weh'n:
zeiget stolz, zeigt der Welt , daß wir treu znsammensteh'n, daß
sich alte deutsche Kraft erprobt , ob uns Friede strahlt , ob Krieg
umtobt . — Ergänzt wurde das Programm durch den schönen
Vortrag von drei Kriegsgedichten : „Für uns ') „Der Held voO
Lüttich" und „So einer war auch er !'<Ein Gesangsquartett et»
freute durch die 'Darbietungen zweier Lieder : „Sonntag ift’f)
und „Heimatlied ". Nach einem Schlußwort des Vorsitzenden, in
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Melchern er zum treuen Durchhalten auch Hinter der Front auffor-
secte , fand die Veranstaltung ihren Abschluß durch den 'Gesang
>̂ r „ Wacht am Rhein " .

Personalnachrichte»
Das -Milit .-Wochenbl ." meldet : Stabsarzt d . L . a . D . Tr.

xZehnier (Wiesbaden , St . Josefshospital ), bei d . Kr .-Laz .-
Abteilung 50/VIII , hat den Charakter als Oberstabsarzt  er¬
halten.

Ten Aerzten : Tr . Sie gm. Abraham , Dr . A. Baerwald , Tr.
Fr. Cuno, Tr . M. Deutsch, Dr. A. Eiermann, Dr. Osw. Feis, Dr.
# . Grünwald , Tr . E. Hergenhahn , Dr . Ferd . Kahn , Tr . M . Katzcnstein,

L. Mehler , Dr . Gotth . Streitke in Frankfurt a. M „ Dr . Alex.
Krüsstan in Wiesbaden , Tr . Alex. Bayerthal in Schieritein , Dr . Wilh.
Schaefer in Biebrich, Tr . Ernst Schmidt in Köppern, Dr . Iah . Schmitz
pi Mederlahnstein , Tr . Hugo Rötzner in Brandoberndort und Dr.
Wolf Ne Hab in Bad Ems wurde her Charakter als Sanitätsrat , so¬
nne den Sanitätsräten Tr . Max Altdorfer , Tr . Max Raindohr , Tr.
Karl Jüngst in Wiesbaden und Tr . Osk. Pinner in Frankfurt a . M.
der Charakter als Geheimer Sanitätsrat verliehen.

Auszeichnungen
Den Gemeindeförstern Philipp Stoll  zu Breitharüt , Met-

terüich  M Johannisberg , Schneider  2 . zu Kemel, Mon¬
schau er  zu Prath , Hart mann  zu Heilberscheid, Müller  zu Meren¬
berg, Funk  zu Odersberg und Muth  zu Buchenau ist das Recht
verliehen worden, zur Uniform ein goldenes Portepee am Hirschfänger
zu tragen . . *

. Theater , Kunst. Wissenschaft
Königliche Schauspiele

y  Im Hvftheater hat wieder eine Reihe von intnierhin interessanten
' Gastspielen auf Anstellung begonnen. Gäste kommen, Gäste gehen, einer

/ reicht dem anderen die Hand . Afm(Sanlstag fang Helene P v l a aus Stutt¬
gart die „Gretel " in Humpevdincks Musikmärchen „Hänsel uns Gretel"
frisch, natürlich , mit netten : Ausdruck und völliger Ausschöpfung all
der romantischen, anheimelnden Poesie, die in dieser dankbaren Rolle
eingestreut liegt . Ob die silberhelle Stimme auch zu anderen , ge¬
wichtigeren Partien .geeignet ist, müssen weitere Gastspiele dartun . Mit
Bayer 's lustiger „Puppenfee " wurde der Abend beschlossen.

' In Richard Wagner 's „ Götterdämmerung " als Abschluß der stil¬
vollen Ringvorstellungen dieser Woche gastierte der Tenor Herr Win kei¬
ne an  n»a us Chemnitz als kindlich-sonniger „ Siegfried " , „hoch, und
hehr" der . zum „herrlichen Helden" erblühte „Waldknabe" . Schlanke,,
hübsche .Erscheinung, hoffnungsreiche Jugend und Anlage zu lebendig
angeregtem Spiel , ein gewisses freundliches, einnehmendes Fluidum,
das der Gast aus seine Zuhörer ausströmen läßt . Leider sitzt die
Stimme aber fast völlig in der Kehle, der Gesangston tlingt deshalb
knödelig und unfrei , büßt auch Glanz , Durchschlags- und Tragkraft ein
und scheint umflort . Anzuerkenuen eine angenehme, helle Färbung
der Stimme , liebenswürdiger Ausdruck und im ganzen ein ziemlich
bühüenkundiges Einfühlen jn fremde .Umgebung und Ensemble. Ob
das aber ausreichender Ersatz für Herrn Forchhammer ist — wir möchten's
zunächst bezweifeln, und auch 'hier eine weitere Prüfungspartie emp¬
fehlen. Gabriele En giert  h schuf wieder eine erschütternde „ Brünn¬
hilde" von adeliger Schönheit und imponierender Plastik des Stiles,
des Ausdrucks, der Geste, dar Pose , von hoher dramatischer und ge¬
sanglicher Schlagkraft . Der . Gestalt .des finsteren , boshaften , hcrrsch-
gierigen, verschlagenen Nibelung ensohnes „Hagen " widmete Herr
Eckard in Erscheinung, Maske und Darstellung den verheißungsvoll
geweiteten Reichtum seines Könnens . Vornehm abgestimmt war Frl.
Haas' „Waltraute " , Frl . Schmidt 's „Guttrune " und Herrn Geisse-
Winkel 's  edelgeklärter „Günther " . Herr v. Schenk ist ein charak¬
teristisch- grotesker „Alberich" . Orchester, der tapfer einsetzende Männcr-
chor und Ausstattung mußten wieder zu .bewundernder Anerkennung
Hinreisen.

Restdeuz-Theater
L—g.

„Tie Schöne vom Strande ." Musikalisckier Schwank in drei Akten
von Oskar Blumenthal und Gustav Kadelburg . Musik von Viktor
Holländer . Hans Huckebein in neuer Aufmachung und von Holländer
in ansprechende Musik gesetzt, der am Samstag abend als musikalischer
Schwank gegeben wurde, scheint dem Residenztheater den Erfolg brin¬
gen zu wollen , den es in der letzten Zeit mit negativem Erfolge
anstreöte. Jedenfalls zeigte sich gestern zur Erstaufführung das Haus

'so dicht besetzt, wie Man es sonst nur bei Aufführung sensationeller
Novitäten zu sehen gewohnt ist, und der nach jedem Akt einsetzendc!
Beifall läßt für eine ganze Reihe gutbesetzter Vorstellungen bürgen.
Zu dem Erfolg des Abends trug nicht wenig bei die gute Inszenierung
und das flotte Spiel der Darsteller . Singe , wem Gesang- Unterricht
gegeben, sagt man gemeinsam : aber gestern wirkten auch die Kräfte
sehr ergötzlich, die auf Ausbildung ihrer Stimmittel weniger Fleiß!
verwandt hatten . So sang Oskar Bugge drollig , komisch, das Lied
von Ottilie und Marly Markgraf war die geborene Schwiegermutter.
Erich Möller und Lilly Behse wurden als junges Ehepaar .beifällig aus¬
genommen. Fifi Bort , die in lyrischen Nttmmern gefiel, gab zu-

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch » den IS. Dezember ISIS, nachmittags « Uhr

im kleinen Saale:

Die goldene Märchenwelt.
Märchenvorlesungenmit farbigen Lichtbildern nach Schöpfungen

Deutscher Künstler für große und kleine Kiuder.
Herr Schriftsteller und Dramaturg Wilhelm Clobes , Dresden.
Allerlei Geschichten von Kindern und Tieren , Helden
und Holden , Zwergen und Riesen » Gnglein und Teufeln.

Eintrittspreis:  1 Mk., für Kinder: 50 Pf.

Städtische Kurverwaltung.

Bekanntmachung.
Es ist beabsichtigt, in Oestrich einen Vaterländischen

Frauenverein zu gründen.
I Die verehrlichen Frauen und Jungfrauen non Oestrich

werden zur Gründungsversammlnng arn Dienstag , den
14. Dezember , nachmittags 4 Uhr, auf das Rathaus höflichst
eingcladen.

Tagesordnung:
1. Gründung eines Vaterländischen Fraucn -Vereins.
2. Festsetzung der Satzungen.
3. Wahl eines Vorstandes.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Oestrich,  den 11. Dezember 1913.

Der Bürgermeister.
Becker.

NM«
ru sofortigem Eintritt bei hoh. Lohn
gesucht. Vorzustellen abends zwisoh.
6 und 7 Uhr.

Frankfurter Privnt-Telefon-
Geseliscliaftm.d. H.

Frankfurt am  KSain
I . Stiftstraße 29—33.

Pianos

sammen mit Werner Hallmann mit gutem Gelingen das übliche, flott
tanzende, singende nnd sich findende Liebespaar . Und nun erst Hein¬
rich Kamm als stärkster Mann des Jahrhunderts (Tobias Krack), eine
vollendete Leistung von unheimlicher Echtheit, wirkte furchterregend u'td
gefiel derart , daß. er aus allgemeines stürmisches Verlangen sich zur
Wiederholung seines Kuplets verstehen mußte . Gelacht wurde, wie wir
es auf dieser Stätte seit langem nicht erlebten. K. H. L.

* Residenztheater. (Spielplan vom 13. bis 18. Dez.)
Montag : „Die Schöne vom Strande " . Dienstag : „Die Schöne
vom Strande " . 'Mittwoch : „ Tie Schöne vom Strande " . Donners¬
tag : „Sturmtdhll " . Freitag ) abends 8 llhr : Volksvorstellung:
„Herrschaftlicher Diener gesucht " . Samstag : Neu einstudiert!
„Fuhrmauu Henschel " .

Finanzieller Wochenbericht
*»» Gebrüder Krier , Bankgeschäft, Wiesbaden . Rheinstraße SL

13. Dezember 1915.
Durch die Kriegsgewinnsteuer sind die Jndustriegesellschaften

beim Aüfstellen der Bilanz vor schwierige Ausgaben gestellt . Es
find  vor Allem zwei Punkte , die nach viel Kopfzerbrechen ver¬
ursachen werden . Ter eine ist die Bewertung der Warenvorräte,
der andere die .Höhe der Abschreibungen . Jn dem Gesetzentwurf
steht , daß letztere angemessen sein sollen . Doch läßt dieser Aus¬
druck soviel Spielraum , daß Meinungsverschiedenheilen unver¬
meidlich sind . Andererseits ist es kaum möglich , feste Normen,
sestzusetzen . Ebenso werden bei der Bewertung der Vorräte die
Meinungen sehr auseinandergehen . Wan t'ann nicht die während
des Krieges außergewöhnlich gesteigerten Preise zugrundelegen,
da sie sich doch nur während dieses vorübergehenden Zustandes
auf dieser Höhe halten können . Inwieweit Forderungen im feind¬
lichen Ausland abzuschreiben sind , ist ebenfalls schwer zu sagen.
Ein vorsichtiger Kaufmann muß seine Bilanz so aufstellen , daß
er keine unangenehmen Ueberraschungen zu befürchten braucht.
Ta aber jetzt die Gefahr besteht , daß seine Vorsicht als eine Ver¬
schleierung des Kriegsgewinns ausgelegt werden kann , so wird er
wohl vielfach aus Angst , sich strafbar zu machen , die Waren
höher bewerten und weniger abschreiben , als er es seinem Gefühl
nach tun Müßte . Wertpapiere mußten bisher zum Börsenkurs vom
31 . Dezember und nur , wenn der Anschasfungskurs niedriger war
als dieser , zum Anschasfungskurs in die Bilanz eingestellt 'werden.
Ta ein amtlicher Börsenkurs während des Krieges nicht fest¬
gesetzt wird , so kann auch die Bewertung der Wertpapiere nicht
so ciuheitlich erfolgen , wie in Friedenszeiten.

Die Zurückhaltung , welche im freien Verkehr zu beobachten
ist , seitdem die Besteuerung des Kriegsgewinues auf die Speku - ■
latioit in den Kriegswerten ernüchternd eingewirkt hat , hat
zu einer wesentlichen Verminderung der Umsätze geführt . Der
Börsenverkehr ift ganz still geworden , und infolgedessen sindFruch
die Kursschwankungen nur gering . Tanschoperatiönen von vier-
prozentiger ungarischest Kronenrente gegen auf Mark lautende
vierprozentige ungarische Staatsrente von 1910 , die wir bereits
in unserem letzten Bericht erwähnt hatten , fanden noch weiter
statt . Es scheint , daß der niedrige Umrechnungskurs der Kronen
für die Dezember -Coupons manche Besitze zu einem solchen 'Um¬
tausch veranlaßt hat . Auch die viereinhalb prozentige ungarische
Staatsrente von 1914 würde bei dem gegenwärtigen niedrigen
»Kurs viel gekauft , auch im Tausch gegen verkänfte 'russische An¬
leihen . Jänuar -Eouvons lösen wir bereits Von jetzt alglln unserer
Kasse ein , italienische übernehmen w.ir zum Einzug , russische
und finnländische Coupons kaufen Wir au . , '

Aus dem Dereinsleben
* Marien der  ein .. Mittwoch , 15. Dez., von 3 bis 5 Uhr:

Arbeitsstunden . Die Mtglieder sind gebeten, alle Arbeiten abzuliefern.
Konfekt und Spielsachen sind noch sehr erwünscht.

eigener Akven
mit Garantie

) Mod. Stiidler-Piait« 1,22 cmh. 4505111
. Läcilia „ 1,25 „ „ 500 „
. Bl)enanfaA „ 1,38 „ „ 570 .
• .. 8 , 1,28 . , 600 .
. 5 Mogmuia4 , 1,10 ^ „ 650 .
„6 „ B„ 1,30„ „ 680,
„ 7 Salon A „ 1,32 „ . 720 .
.8 „ B , 1,34 „ „ 750 „

w. auf Raten ohne Ausschlag pr.
-nat 15- 20 Mk. Kaffe 5 Pro,.

W. Müller ’s Hef-iinchSrik
Beat. 1843 Mainz Mümterstr.3 1

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Diontag, den 13. Dezember 1915.

Dienst - und Freiplätze sind ausgehoben.
Zmn Besten der Witwen- und Waisen-Pensions - und Untrrstützungs-

anstalt der Mitglieder des König!. Theater -Orchesters.
lll . Eyrnphonie -Konzert des König !. Theater Orchesters
unter Leitung und solisttscher Mitwirkung des König!. Kapellmeisters
Herrn Professor Franz Mannstaedt (Klavier ), sowie unter Mitwirkttng
des Herrn Konzertmeisters Franz Nowak (Violine ) imd Herrn Professor

Oskar Brückner (Violoncello), Mitglieder der Kgl . Oper.
Programm:

1. Konzert Nr . 1 (Tj-moll op. 15) für Klavier mit Orchester (Johannes
Brahms ). I . Maestoso. — II . Adagio. — III . Rondo . Allegro non
troppo . Gespielt von Herrn Professor Franz Mannstaedt . Direktion:
Herr Kapellmeister Arthur Rother . 2. Konzert für Violine und Violon¬
cello (A- moll op. 102) (Johannes Brahms ) : I . Allegro . — II . An¬
dante . — III . Vivace ma non troppo . Gespielt von Herrn Konzert¬
meister Franz Nowak und Herrn Professor Oskar Brückner. — 10 Mi¬
nuten Pause . — 3. Zweite Symphonie (D-dur op. 73) (Johannes
Brahms ) ; I . Allegro non troppo . — II . Adagio non troppo -L 'istesso tempo,
ma grazioso . — III . Allegretto grazioso guasi Andantino . — Presto

ma non assai. — IV. Finale : Allegsto non spirito.
Anfang 7 Uhr. — Ende ö . löllljr.

Kurhaus zu Wiesbaoe«.
Montag , den 13. Dezember, nachmittags 4 Uhr : Abonnemekits-

Konzert des Städt . Kurorchesters. (Leitung : Herr Konzertmeister Wilh.
Sädony .) 1. Verbrüderungsmarsch (Joh . Strauß ) : 2. Ouvertüre zu
„Jsabella " (F . v. Suppee ) ; 3 . Duett aus der Oper „Linda " (G. Doni-
zetti) : 4. Mein Traum , Walzer (E. Waldteufel ) ; 5. Plappermäulchen,
Salonstück iR . Eilenberg ): 6. Ouvertüre zur Operette „Tie Amazone" (F.
v. Blon ) : 7. Fantasie aus der Oper „Der Postillon von Lonjnmeau"
(A. Adam) ; 8 . Wien bleibt Wien, Marsch (F . Schrammel ). ^ Abends
8 Uhr : Abonnements -Konzert d es Städt . Kurprchesters. (Leitung : Herr
Konzertmeister Wilhelm Sädony .) 1. Ouvertüre zur Oper „Romeo
(und Julie " (B . Bcllini ) ; 2.  Finale aus der Oper „ Ter Freischütz"
E . M . v. Weber) : 3 . Weil wir uns kennen, Polka (M . Kolb) : 4. Ter
Wanderer , Lied iF . Schubert ) ; 5. Fest-Ouvertüre (A. Lortzing) ; 6. Er¬
innerung an Wiesbaden , Walzer (A. P -rxlow) ; 7. Melodienkongreß,
Potpourri , (A. Conradi ) ; 8. Marsch aus der Operette „ Der Zigeuner¬
baron " (Joh . Strauß ).

Städtisckter Seefischverkauf Wagemannftrasie 17.
Fischpreise per Pfund am Dienstag, den 14. De

Schellfisch mit Kopf(große) . ohne Kop
,. „ „ (mittlere
„ im Ausschnitt .

Portiousschellfisch(btt 5 Pfund — Pfg.)
Bratschellysch.
Kabliau, mit Kopf2 bis 5 Pfund
, „ ohne „ im gattzen Fisch

„ im Ausschnitt. . . .
Seehecht im ganzen Fisch . . .

„ im Ausschnitt. . . .
Seelachs, mit Kopf.

„ im Ausschnitt. . . .
Silberlachs im ganzen Fisch . ,

„ , im Ausschnitt. . .
Makrelen/. . .
Dorsch, 1—2 Pftind . . . . .
Große Schollen.
Bratschollen,.
Seeweißlmz (Backfisch mit wenig Gräten)
Diittelschcllen . . .
Seeforellen . . . ,
Bresem.
Barsche.
Backfische ohne Gräten

mber 1915.
60 Pfg.
70 "
48
45 .
55 ..
65 „
75 ..

55
65

50
90
60
50
80

Am  18 . August d. J. starb auf dem östlichen
Kriegsschauplätze den Heldentod fürs Vaterland

Heinrich Hornfech.
Wir verlieren in dem Gefallenen einen braven

und tüchtigen Arbeiter , der sich durch Fleiß und gute
Führung unsere volle Anerkennung erworben hat.

Wir werden ihm ein ehrenvolles Andenken be¬
wahren.

Städt. Schlacht- und VieiHiof-Vgra/aliiing,
Wiesbaden,  den 10. Dezember 1915.

Auf dem Felde der Ehre fiel bei den schweren
Kämpfen in Rußland im März ds . Js . unser Gärtner

Karl Leutner.
Wir haben in Ihm einen tüchtigen und strebsamen
Gärtner verloren und werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren.

Städt. Gartenverwaltung.
■ 'on,  den 13. Dezember 1915.

Wünschen Sie
reiche Auswahl in neuzeitlichen, eigenartig ausgeftatteten

Pisttmkarten / Verlobungskartm
Glückwunschkartm

so wenden Sie sich an die
Buchdruckerei

von

V) Hermann Rauch,Wiesbaden,Friedrichstr.30

.GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE I— 3
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Franks Marx
Kaufhaus größten Stils
für sämtl . Manufaktur - und Modewaren

Damen -Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe , Wäsche , Weißwaren
Gardinen , Teppiche , Bett -Waren.

Wiesbaden Ä,.

R

Zweite Sammlung.
4. Gabenverzeichnis.

Cs ginge » weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätizkeit im Kriege , Kreiskon itee vom Roten Kreuz für den
Stadtbezirk Wiesbaden , i« der Zeit vom 4 . Dezrr ber bis einschliehlich lv . Dezember ISIS.

Eingegangene Beträge von 1000—8000 M:
Frau M. S . (für allgem. Zwecke) 2M0 Jl,

Dieselbe (für kriegsgef. Deutsche) 200 Jl,  Die¬
selbe (für eine Weihnachtskiste) 200 Jl,  Kom¬
merzienrat F . Bäum (Nachlaß, D. Bk.) 1000 Jl,
Karl Harth 1000 Jl,  Frau Hauptmann JuM
Markert -Siebel (D. Bk.) 1000 Jl,  Fräulein
Neuhof aus Chicago (f. d. Kr. i. Felde) 1000 Jl,

Eingegangene Beträge von 300—1000 M:
E. Wagenknecht (für allgem. Zwecke, D. Bk.)
800 Jl,  Derselbe (für kriegsgef. D., D. Bk.) 500
Mark, Stadt . Lehrerinnen (für allgem. Zwecke)
800 Jl,  Dieselben (für Kriegshorte ) 380 Jl,
Reinertrag ü. Lichtbildervortr . v. Otto Cyrön
am 27. 11. 15 im Kurhaus 514.53 Jl,  Dr . Lud¬
wig Abend (für Abt. IV ) 500 Jl,  Ernst Becker
(D. Bk.) 500 Jl,  D . B. (Borsch.-Ber .) 500 Jl,
Landgerichtsrat Geppert (Dezemberrate) 500
®. Guba 500 Jl.

Beträge bis z« 500
Wiesbadener Tagblatt -Sammlung (f. allgem.

Zwecke) 107 Jl,  Dasselbe (f. erbl. Kr.) 40 Jl,
Dasselbe <f. Weihnachtsg. f. Kriegerfam.) 70 Jl,
Dasselbe (f. d. Tr . i. Felde) 202 Jl,  zusammen
419 Jl,  Major Arnolds 300 M,  Moritz Bormaß
300 Jl,  Geh . Reg.-Rat Kötter 300 Jl,  Frau
Kortenbach 300 Jl,  Prüste 300 Jl,  Dir . Wilh.
Böck (D. Bk.) 200 Jl,  W . F . (Weihnachtsg. f.
Kriegerfam .) 200 Jl,  A . W. Goebel 200 M,  Frau
H. Goebel 200 Jl , %r. E. Goeöecker, z. Zt . Zürich
(Mitteld . Cred.-Bk., f. Kinderbefcherung) 200^ ,
Seyö, Schumannstraße , 200 Jl,  Dr . Gohl-Gleff
(Weihnachtsg.) 100 Jl,  Derselbe (f. Krieger¬

kinder) 50 Jl,  Geschäftsstelle der „Rhein . Volks¬
zeitung" (für allgem. Zwecke) 6 Jl,  Dieselbe (f.
d. Abt. IV ) 115 Jl,  zusammen 121 Jl,  E . B. 100
Mark, Frau Mathilde Bonnet , Villa Wald-
friedc (Weihnachtsg.) 50 Jl,  Dieselbe (f. Bcrw.
i. d. Feldlaz .) 50 Jl,  Major von Egidy (Weih¬
nachtsg.) 100 Jl,  Frl . Jda Esch (f. allgem.
Zwecke) 50 Jl, (f . erbl. Kr.) 50 Jl,  Major
von Gloeden (17. Gabe) 100 Jl,  Frl . Kuntze
(Weihnachtsg.) 100 Jl,  Frau Konsul Martens
aus Mexiko (Weihnachtsg.) 100 Jl,  Freifrau
von Oberländer 100 M,  F . Pöter (17. Rate)
100 Jl ', v . R. 100 M,  Carl Seidel (Weihnachtsg.)
100 Jl,  Justizrat Dr . Seligsohn 100 Jl,  Oberst¬
leutnant a. D. von Schwedler 100 Jl,  Rentner
Chr. Tauber (Weihnachtsg.) 100 Jl,  Frl . Witt¬
mann (Weihnachtsg.) 100 Jl,  Schwester Lina
Voll (f. kriegsgef. Deutsche) 70 Jl,  Geh . Justiz¬
rat Aron Winckler, Sonnenberg (f. kriegsgef.
Deutsche, Dtsk .-Ges.) 50 Jl,  Frau Lina Fischer

(f. d. Kriegsinval .) 60 Jl,  Chr . Ad.
Frankenfeld (Soldaten o. Angehör.) 50 Jl,
Baurat Frensch 50 Jl,  Grohmann (Weihnachtsg.
f. Kriegswaisen ) 50 Jl,  Prof . Hackenbruchund
Frau (Weihnachtsg.) 50 Jt,  Nt . H. (Weihnachtsg.)
50 Jl,  N . N. (f. d. Kr. i. Felde) 50 Jl., N . N.
(Bescher, i. d. hies. Laz.) 50 Jl,  Frau F . P . (Nass.
L.-Bk.) 50 Jl,  Prof . Dr . Touton , Biebrich und
Wiesbaden (Weihnachtsg.) 50 Jl,  L . E.' (Weih¬
nachtsg.) 20 Jl,  Derselbe (erbl . Kr.) 10 Jl,  Der¬
selbe (f. Kriegsfttrs .) 10 Jl,  Frau Eva (Weih¬
nachtspak., Marcus B .) 40 Jl,  Oberbahnassistent
Stichler (f. allgem. Zwecke) 20 Jl,  f . erbl. Kr.
20 Jl,  Frauenkränzchen d. Kgl . Realgnmnasiums
(Weihnachtsg. f. Sold .) 30 Jt,  Frl . Schwestern

Kirschbaum (Weihnachtsg.) 30 Jl,  Ungenannt
(Weihnachtsg.) 30 Jl,  Pfarrer Schützler (Weih¬
nachtsg.) 25 M,  Kaufmann I . Stamm (5. Gabe)
25 Jl,  Ungenannt ^ Weihnachtsg.) 25 Jl,  Karl
Becker 20 Jl,  Geh . Rat Diekmann (Weihnachtsg.
f. Westen) 10 Jl,  Derselbe (Weihnachtsg. f.
Osten) 10 Jl,  Frau E. Ganz (Nass. L.-Bk.) 20 M,
E. H. (Weihnachtsg.) 20 Jl,  Freifrau von Hadeln
20 Jl,  Haenel v. Cronenthal (N. Land.-Bk.) 20
Mark, Frl . Jenny Hoffmann (Weihnachtsg.)
20 Jl,  Frau Hunolö 20 Jt,  Frl . Marie K. (Weih¬
nachtsg.) 20 Jl,  Geschäftsführer Kilian (Äeih-
nachtsg.) 20 Jl,  N . N. (f. d. Kr. i. Felde) 20 Jl,
T . P . 20 Jl,  Frl . Rhoden (für allgem. Zwecke)
10 Jl,  Dieselbe (Weihnachtsg.) 10 Jl,  Frau Dr.
Nullmann (f. kriegsgef. Deutsche) 20 Jl,  Pfar¬
rer Schräder (weitere Gabe) 20 Jl,  Frl . Schür¬
mann (Nass. L.-Bk.) 20 Jl,  Frau Schulte (f.
kriegsgef. Deutsche) 20 Jl , %rl . Windaus 20 Jl,
X. Y. 20 Jl,  Robert Bcyll (Nass. L.-Bk.) 10 Jt,
Frl . Bor -utta (Weihnachtsg. f. d. Laz.) 10 Jl,
G. Büßer (monatl . Gabe) 10 Jl,  Frau Geh. Rat
Diekmann (Weihnachtsg. f. d. Marine ) 10 Jl,
M, F . (Weihnachtsg.) 10 Jl,  Rcchnungsrat
Freydeck (Weihnachtsg.) 10 Jl,  Frau Clara Jr-
mer Wwe. (Nass. L.-Bk.) 10 Jl , 101.  Kühn (Weih¬
nachtsg.) 10 Jl,  Frau Elisabeth M. (Dresd . Bk.)
10 Jl,  Pfarrer Müller aus Kropach (f. kriegs¬
gef. Deutsche) 10 Jl,  Konsul a. D. Jos . Riedl
(16. Gabe, Vor .-Ber .) 10 Jl,  Skat „Rheinhöhe"
10 Jl,  Frau Magistratssekr . Schönhütte (Weih¬
nachtsg.) 10 Jl,  Frau Ilse Schulte (Naff. L.-Bk.l
10 Jl,  Frau Geh. Rat Winckler 10 M,  X . (Weih¬
nachtsg.) 10 Jl,  Frau Geh. Rat Winter (Weih¬
nachtsg. f. d. Kriegerfam .) 8 Jl,  Frl . Andr6

«Weihnachtsg.) 5 Jl,  H . B. (Weihnachtsg.) 5 Jl,
Jos . Diener 5 Jl,  Frl . M. F . (Dresd . Bk.) 5 Jl,
C. H. (Weihnachtsg. f. Verw .) 5 Jl,  Frau S.
Heeser (Nass. L.-Bk.) 5 Jl,  M . Penckert «Nass.
L.-Bk.) .5 Jl,  Frl . Rullmann (f. kriegsgef. D.)
5 Jl,  Frau Dr . Schmid (Weihnachtsg.) 5 Jt,
Steuerinspekt . W. Schütz (Weihnachtsg.) 5 Jl,
Frau Marie Strein , Amtsger .-Rat -Wwe., (f.
erbl. Kr.) 5 Jl,  Architekt W. Winter 5 Jl,  Prof.
Schneider (Prüfungsgelder ) 3.32 Jl,  E . Beul
2 Jl,  Fa . M. Singer (Erl . a. nichtverbr. Scheck¬
stempeln) 1.30 Jl,  W . Seck 1 Jt,  X . A. (f. kriegs¬
gef. Deutsche) 1 Jl,  Auskunftsstelle am Haupt-
bahnhvf 0.95 M.

Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung:
175 033.10 Jl.

Gesamtsumme der bis jetzt cingegangencn
Beträge : 1520 671.10 Jl.

Berichtigungen aus dem 3. Gabeuverzeichnis:
Statt Reg.-Rat Schmidt 50 Jl,  muß cs hei¬

ßen : Reg.-Sekr . Schmidt 50 Jt,  statt Frau W.
Zorbach 25 Jl,  mutz es heißen : P . Zorbach 25 Jl.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen fein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lassen, ge¬
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Noten Kreuz, Kgl. Schloß, Mittelbau links.

Wir bitten dringend um weitere
Gaben.

KrMmtttm Rsten Kreuz siir dea§tu!>tliezirk Wiesbades.

er sparen will bei Neuanschaffung von Garderoben , lasse Damen-,
Herren- u. Kinder-Kleider ehern, reinigen od. umfärben.
Ebenfalls Vorhänge , Decken , Handschuhe , Federn etc.

Passende Weihnachtsgeschenke
für Herren!

Schlafröcke von mu. 18.— r>» 58 .—
Morgenjoppen von Mk. 12 so bis 54.—
Fantasiewesten von Mk. 550 bis 16.—

Heinrich Wels
Wiesbaden :: Marktstrasse 34.

I

Soeben wieder eingetrosfen für das

HM-ui Mitt-HMjÄr
1915/18

fn neuen Ausgaben:

Die große Mode . i . . . . . . . . . 2 .— Jt
Wienerin . , . .
Die elegante Wienerin . . . .. . . . . 2.25 „
Die Weltmode ; ,
Wiener Modelle . . ,
Das Wiener Schnciderkleid . .
Kinder-Moden . .
Wiener Modczeichnc» . . . .
Großer Hnt-Albnm . . . .

Vorrätig bei

Hermann Rauch
Buchhandlung der „Rhein.  V o l ks z t g .

Wiesbaden , Friedrichstr. 30.

Kreisksmttt m\  Siete*Kreuz,
Abteilung IV.

An Beiträgen für die Weihnachtsbescherung für die Ange¬
hörigen der Krieger , sind bis 'zum 10. Dezember ds . Js . ein-
gcgangen von : Frau Regierungspräsident von Meister 1000 Mk.,
Ungenannt 1000 Mk., Ungenannt 1000 Mk'., Frau Gräfin Adelmann
1000 Mk., Ungenannt 1000 Mk., Ungenannt 1000 Mk., Waren¬
haus „Hansa " Frankfurt a. M. 200 Mk., Lowe, Donald & Co.,
Frankfurt a . M . 500 Mk., Deutsche Michelin Pneumatic AG.,
Frankfurt a. M . 1000 Mk., Firma Wilhelm Theobald , Frank¬
furt a. M . 250 Mk., Ungenannt 1000 Mk., G . R. 1050 Mk.,
A. H. 5 Mk., Freiin von Seckendorfs 10 Mk., 'Herr Fritz Straust-
Vogler . 200 Mk., Herr und Frau Wilhelm Altgelt (Deutsche Bank)
50 Mk., Herr Landgerichtsrat Dr . A. Fischer (Deutsche Bank)
300 Mk., Frau Oberstaatsanwalt und Fräulein Läutz 20 Mk.,
Fräulein Ottilie Herz 10 Mk.. M . S . 400 Mk., Frau Bertha
Sch,weder (Deutsche Bank) 50 Mk., Herr Generalmajor A. Strauß,
(Deutsche Bank) 30 Mk.. Familie Costmann 40 Mk., Skat -Gewinn
1.65 Mk., N. N. 3 .Mk., Gäste des Hotels Astoria 61 Mk., Herr
Alois Mayer 200 Mk., Uebertrag einer an das 'Kreiskomitee
eingezahlten Gabe 500 Mk., Herr Telegraphen -Tirektor Frosch,
10 Mk., Herr Beigeordneter Körner 20 Mk., Herr Justizrat Dr.
Alberti 20 Mk., Herr Baron v. d. Recke 20 Mk., Frau Bertha
Paar 5 Mk., W. B. 2 Mk ., Herr 'Kammerherr von Heimbur,g
100 Mk., Frau Notmann 300 Mk., H. X. 100 Mk., Frau von
Hochwächter 40 Mk., Frau Prof . Hackenbruch 50 Mk., Frau Dr.
A. Schmidt 5 Mk., Frl . C. X. 5 Mk., Frl . P . Victor 20 Mk.,
Frau Niedhammer 50 Mk., Herr Büsser 5 Mk., Frau Jda Haniel
50 Mk., Herr Oberregierungsrat Springormch 8 Mk ., v. B. 20 Mk.,
Herr I . Singer , Ellenbogengasse 5 Mk., Herr Drachmann , Neu¬
gasse 20 Mk., zusammen 12 7 35 .65 Mark.

Wir sprechen hierfür unseren herzlichsten Dank aus und
bitten angesichts der großen Anzahl der unserer Fürsorge Unter¬
stehenden um weitere gütige Beiträge.

Ter Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden:
G läs sin g.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden , Abtlg . IV,
Frau von Meister.  Frau von Lochwächter.

Sammelstellen : Stadthauptkasse , Rathaus , Zimmer 1.
Deutsche Bank, Dresdener Bank, Mitteldeutsche Kreditbank , Marcus
Berle L Go., Bank-Comm. Oppenheimer <ft Co., Bank für Handel
und Industrie , Zweigstelle der Diskontogesellschaft , Borschustvcr-
cin Wiesbaden E. B., Wiesbadener Tagblatt , Wiesbadener Zeitung,
Rheinische Volkszeitung , Wiesbadener Neueste Nachrichten, Wies¬
badener Badeblatt.

Dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abteilung III, sind
zur Weihnachtsbescherung der Truppen im Feld Einheitslisten zum
Preise von 200 Mark von nachstehenden Persönlichkeiten gestiftet
worden : Frl . Hobrecker und Randebrock! '1 Kiste, Geheimrat !Elze
3 Kisten, Schule a. d. Blumenthalstv , 1 'Kiste, Frl . Wißmann 1 Kiste,
Frl . Crusen 1 Kiste, Dr . Eichwede 1 Kiste Gräfin Adclmann
3 Kisten.

Tie Angehörigen unserer Krieger , sowie die Kriegs-Witwen
und -Waisen, die der Fürsorge der Abteilung IV des Kreisl-
komitees vom Roten Kreuz, unterstehen , können vom Montag,
de n 13. Dezember bisspäte st ens Montag,den2 0. De¬
zember  bei der Vorsteherin ihres Bezirkes gegen Vorzeigung
und Abstempelung ihrer Ausweiskarte vom Kriegsünterstützungs-
amt , die Gutscheine für die am 22.  und 23. Dezember im städ¬
tischen Kurhaus stattfindende

Weihnachtsfeier
in Empfang nehmen.

Ter Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden:
G l ä ssi n g.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden , Abtlg. IV:
Frau vonMeister.  Frau v o n H o chw ä cht e r.

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser für unser Geschäft besonders schweren Zeit

etwas umzusetzen, erniedrigten wir die Verkaufspreise auf das
äusserste und ersuchen d e offene Auszeichnung in unsern
Schaufenstern zu beachten.

Kühn & Lehmann
Juweliere und Goldschmtedemeister.
Kirchgasse 70, neben Thalia -Theater.

Fernruf 2327 und 2335. :: Goldene Medaille.
Ankauf von Brillanten , Gold und Silber.

Thalia -Theater
Moderne Licktfpielc.

Äirchgasic 72. Fernsprecher 6137.
Täglich nachmittag 4 —11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Vom N.r- 14. Dezember:

Die Jagd nach dem
Lchikksalsstein.

Detek iv-Sd anspiel in 4 Akren.

Felzhüte
Müsse, Kragen, sowie Umfass, aller
Sammet- und Filzsormc» noch »cuef
Modell lligi.J . Malier , Bleichstr. >>-

Bon älterer Danie
Preiswerte Peusivn

znm 1. Jannar Mi6 gesucht. Ost "st
genaiker Preisangabe»'erM . R 2 '*%,
an die Geschäftsstelle dicht Ztg. erbeteip

>
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